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Bruder Jonathan.
Er iſt und bleibt ein Gemütsmenſch: das muß der Neid

der ganzen Welt ihm laſſen. Bei ſich zuhauſe kann er zwar
eklig handgreiflich werden, wenn ihm ein grobknochiger
Nigger vom Schlage des Weltmeiſterſchaftskämpen Johnſon
Augen und Naſe blutig boxt. Von N. Y. bis Frisco erhebt
ſich dann das ſtolze Gefühl der weißen Raſſe und wir ſind
die letzten, dies etwa tadeln zu wollen, wenn wir auch die
Ausſchreitungen auf dieſer Seite ebenſo wie jene auf der
anderen verurteilen. Jedenfalls gibt es kein Land der
Erde, in dem ſich alles, was roſa Fingernägel und weiße
Augenlider hat, ſo ablehnend gegen die letzte und leiſeſte
Niggerbeimiſchung im Blute des freien Nebenmenſchen ver
hält wie das freieſte Land der Welt Nordamerika. Um ſo
ſpaßhafter berührt die Tatſache, daß man ſich dort ſo herz
innig für die Negerrepublik Liberia intereſſiert. Auch in
früherer Zeit beſtand dies Intereſſe ja, aber es war
damals anderer Art. Aus Liberia hauptſächlich holten ſich
die Farmer des Südens ihre Arbeitskräfte und der Norden
beforgte dies in freundwilligſter Weiſe, da es am „ſchwarzen
Elfenbein“ prächtige Profite machte. Heute aber entſinnt
man ſich plötzlich, daß die dort ſpäter angeſiedelten ehe-
maligen amerikaniſchen Sklaven doch eigentlich auch Enkel
des großen Uncle Sam und daß die U. S. doch eigentlich
das Mutterland von Liberia ſeien. Wenn dies ſchon dem
gewöhnlichen Menſchenverſtande als ein Widerſpruch er
ſcheinen mag, ſo beweiſt das eben nur die Rückſtändigkeit
und Gemütsloſigkeit der alten Welt, die das goldene Herz
des Bruders Jonathan nie zu würdigen verſtanden hat.
Er iſt ein ſolch guter Kerl, man glaubt es gar nicht. Erſt
hat er aus reiner Selbſtloſigkeit um der amerikaniſchen
Südſtaaten willen die MonroeDoktrin aufgeſtellt und er iſt
in dieſer Gutmütigkeit nur noch übertroffen worden von
dem Vetter Michel, der ja nächſtens hoffentlich den Welt-
friedenspreis kriegen wird. Nachdem er dieſe Monroe-
Doktrin anerkannt hatte, iſt auch den anderen ſelbſt
ſüchtigeren Nationen Europas nichts weiter übrig geblieben
als wohl oder übel gute Miene zum böſen Spiel zu machen.
Seitdem hat Bruder Jonathan keinen anderen Herzens-
wunſch mehr, als „im Jntereſſe der Ziviliſation undKultur“
eine Vormundſchaft über alle jene unglücklichen Länder aus
zuüben, die von der großzügigen Hochherzigkeit Amerikas
noch unberührt geblieben ſind. Neulich verſuchte er es
mit der Mandſchurei. Es iſt ja wahr, daß dieſe eigentlich
chineſiſch iſt, daß aber Rußland und Japan ſich darum
ſtreiten. Wie ſchön wäre es doch geweſen, wenn nach dem
Vorſchlage des Staatsſekretärs Knox die Mandſchurei
neutraliſiert, das heißt allen drei Streitenden abgenommen
und der friedlichen Eroberung durch amerikaniſches Geld
erſchloſſen wäre! Keinem der Streitenden wäre doch
damit das geringſte Unrecht geſchehen und Uncle Sam hätte
nur die baren Auslagen für ſeine Menſchenfreundlichkeit
gehabt. Europa hat ſeine ganze Rückſtändigkeit darin
wieder bewieſen, daß es dieſe rührende Gutherzigkeit nicht
zu würdigen wußte. Aber, wie geſagt, Bruder Jonathan
iſt und bleibt ein Gemütsmenſch. Er hat ſich durch den
Undank Europas nicht beirren laſſen. Jn Nicaragua
nimmt er ſich der farbigen Revolutionäre in Bluefields an
und ſteht dieſen gegen die von Mexiko und Argentinien
bereits anerkannte und nach Auffaſſung des kurzſichtigen
Europas rechtmäßigen Regierung bei. Jetzt nimmt er ſich
ſeiner lieben prächtigen Farbigen in Liberia an. Nur böſe
Menſchen können behaupten, daß dies ebenſo wie in der

Mandſchurei darauf hinauslaufe, Liberia unter eine ameri
kaniſche Schutzherrſchaft zu bringen. Daran denkt kein
ſelbſtloſer Amerikaner. Es handelt ſich vielmehr, wie
Staatsſekretär Knox verſicherte, lediglich darum, „die
liberiſchen Finanzen, ſeine militäriſche Organiſation, ſeine
landwirtſchaftlichen und Grenzfragen in Obhut zu nehmen

und ſchließlich „eine Anleihe aufzubringen“, an der ſogar
deutſche und franzöſiſche Banken ſich beteiligen dürfen. Jn
Deutſchland herrſcht darüber aber großer Jubel, denn was
könnte Michel Schöneres und Beſſeres begegnen, als einen
Bruder zu finden, der an Selbſtloſigkeit und Friedensliebe
ihn ſo ſehr überbietet, wie Bruder Jonathan von ſich
behauptet! Ebenſo wie wir die Erſten geweſen ſind, die
MonroeDoktrin anzuerkennen, werden wir uns ſicherlich
beeilen, dieſen amerikaniſch-liberianiſchen Pump in der
Hauptſache in Deutſchland aufzubringen. Wir haben dazu

gewiß um ſo größere Urſache, als wir ja, wie die Reichs
finanzlage beweiſt,

donathan uns außerdem in ſeiner unbegrenzten Menſchen
freundlichkeit alle Mühe der Kontrolle,
ligen politiſchen Geſchäfte,
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Befähigung aufweiſt. Und daß der Neger ſogar dem
Weißen überlegen iſt, beweiſen doch nicht nur Johnſons
Fäuſte, ſondern auch die vielen kleinen blonden deutſchen
Mädchen, die ſich einen Farbigen zum Liebſten erküren.
Auch Herr Erzberger mit ſeinem berühmten Worte von der
unſterblichen Negerſeele darf in dieſem Zuſammenhange
nicht vergeſſen werden. Deshalb werden gewiß auch jene
gekennzeichneten Gegner der amerikaniſchen Vormundſchaft
bei uns nicht zu Gehör gelangen und man wird ſich in
Deutſchland hoffentlich beeilen, Bruder Jonathan mit
Tränen des Dankes zum Schutzherrn Liberias zu ernennen.

Das iſt doch ſo der Lauf der Welt. Der Staatsſekretär
Knorx hat ja doch auch ausdrücklich erklärt, Liberig allein
ſei hilflos. Es habe bisher jedem Angriff nachgeben müſſen.
Es müſſe zudem bemerkt werden, daß die Stellung als
nächſter Freund Liberias, die die Vereinigten Staaten bis-
her eingenommen hätten, ſich als unzureichend erwieſen
habe. Es ſei mehr erforderlich, ſo z. B. ein Vertrag, durch
welchen den Vereinigten Staaten die Funktion eines tat
ſächlichen Anwalts für Liberia in allen internationalen
Streitfällen übertragen werde. Falls der Präſident zu
ſtimmt, beabſichtigt das Staatsdepartement, der Regierung
von Liberia einen Vertragsentwurf zu unterbreiten, der
dieſen Zweck erfüllt. Der Geſandte der Vereinigten Staaten
iſt jetzt auf dem Wege nach Liberia mit dem Auftrage, die
dortige Regierung bezüglich eines derartigen Vertrages zu
ſondieren. Man erkennt daraus, daß Bruder Jonathan
eine „Sondierung“ Europas für ganz überflüſſig erachtete
und darin hat er doch gewiß recht! Und wenn ſchließlich aus
der Vormundſchaft eine Annexion wird, ſo iſt das doch eben
nur der Lauf der Welt. Ebenſo iſt es Egypten ergangen,
ſeit die Engländer ſich dort feſtgeſetzt haben. Ebenſo iſt
das Burenland übergeſchluckt, weil es zu klein und Eng
lands Goldhunger zu groß war und ebenſo iſt das befreike
Kuba tatſächlich und ſind die Philippinen auch formell
amerikaniſch geworden. Und geht es denn Marokko mit
Frankreich anders? Danken wir dem Himmel, daß wir
in der angenehmen Lage ſind, Bruder Jonathan mit unſerer
Zuſtimmung zu ſeinem hochherzigen Vorſchlage eine
Herzensfreude zu bereiten!

Leider ſteht zu befürchten, daß es uns dieſen Dienſt
ſeinerſeits gar nicht einmal in der gebührenden Weiſe
danken wird. Aber das ſoll uns gewiß nicht hindern, noch
beſſere Gemütsmenſchen zu ſein als er!

Zur Reform des Beleidigungsprozeſſes.
Jn der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“ hat kürzlich ein

Richter Ausführungen veröffentlicht, die angeſichts der ge
ringen Benutzung der Einrichtung des Schiedsmannes die
Einſetzung von Schiedsämtern befürwortet,
weil man dieſen mehr Unparteilichkeit zutrauen und ſie
deshalb mehr in Anſpruch nehmen würde.

Tatſächlich unterbleibt die Jnanſpruchnahme des
Schiedsmannes lediglich von ſeiten des Beklagten, alſo des
Beleidigers, dem zudem ein faſt unbegrenzter Spielraum
S Beibringung von Entlaſtungsmaterial gewährt wird.

ieſe Reinwaſchung beſteht meiſtens in Belaſtungen des
Klägers, ſo daß letzterer förmlich auf die Anklagebank ge
ſetzt und oft in wahrhaft empörender Weiſe von dem Be-
klagten mit allen möglichen Beſchuldigungen und verletzen
den Aeußerungen, die nicht zur Sache gehören, bedacht
wird. Der Kläger muß in jedem Falle, wenn der Beklagte
an demſelben Orte mit ihm wohnt, vor dem Schiedsmann
erſcheinen, der Beklagte hingegen braucht es nicht, obgleich
er den Anlaß zu der Anklage gegeben hat. Aehnlich wird
dem Kläger vom Gericht in der Regel perſönliches Er
ſcheinen vor Gericht zur Pflicht gemacht, anderenfalls die
Klage als zurückgenommen gilt.

Auf Grund dieſes Sachverhaltes iſt dem rechtskundigen
Verfaſſer obigen Aufſatzes von einem Laien eine Aeuße-
rung zugeſandt worden, in der es heißt, daß mit der Bil-
dung von Schiedsämtern nichts gebeſſert ſein würde, wenn
das Erſcheinen vor dieſen nicht beiden Parteien zur Pflicht
gemacht wird. Zur Begründung dieſes Verlangens führt
der Einſender aus eigener Erfahrung folgendes an:

Jch habe einen Beleidiger nicht weniger als dreimal vor den
Schiedsmann laden laſſen müſſen, er iſt aber niemals erſchienen
und hat ſich nur einmal zu ſpät mit einer unwahren Mitteilung
über Verhinderung entſchuldigt. Jch dagegen habe zweimal zum
Schiedsmann hingehen und auch das dritte Mal mich dazu bereit
halten müſſen. Alle Pflichten inbetreff des Schiedsmannes ſind
dem Kläger auferlegt, der Beklagte kann machen, was er will, und
ſein unentſchuldigtes Ausbleiben vom Sühneverſuch ſchädigt ihn
vor Gericht nicht. Hierin liegt meines Erachtens der Hauptgrund
der geringen Benutzung der Schiedsinſtanz. Der Beleidiger,
namentlich wenn er, wie meiſtens der Fall, den unteren Volks
klaſſen angehört, die in den Städten zum großen Teil ſozialdemo
kratiſch verſeucht ſind, kümmert ſich grundſätzlich nicht um den
Sühneverſuch. Er läßt es darauf ankommen und hofft, durch
Hinausziehen der Sache dem Kläger die Klage zu verleiden, zu
mal wenn dadurch dem Kläger neue Weiterungen entſtehen.

Die Mängel des jetzigen Zuſtandes beruhen in letztem Grunde
in der Gleichgültigkeit des Geſetzes gegen Privatbeleidigungen,
gegen Ehrverletzungen und üble Nachreden, die den rechtlichen
Menſchen oft tiefer kränken als ſachliche ädigungen. Dieſe
Gleichgültigkeit des Geſetzes gegen Beleidigungen des gewöhn-
lichen Staatsbürgers bei digungen von Beamten und Be
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hörden iſt es ganz anders gelangt auch in der Einrichtung der
Schiedsmänner zum Ausdruck Dem Beleidigten iſt alles mögliche
aufevlegt, damit er nur ja nicht klage und nicht die Gerichte be-
läſtige. Der Beklagte hat „Narrenfreiheit“, Hier liegt der Kern
des Uebels. Das Erſcheinen des Beklagten vor dem Schieds
mann muß ihm ebenſo zur Pflicht gemacht werden wie dem
Kläger. Denn er trägt doch die Schuld an der Klage.

Wohin ſteuert der Neue Preußiſche Lehrerverein
Jn dem Organ dieſes tatſächlich doch noch recht neuen

Vereins vollzieht ſich eine merkwürdige Erſcheinung. Der
Redakteur der „Wacht“, des Organs dieſes Vereins, das
unter der Deviſe: „Einigkeit macht ſtark“ er-
ſcheint, greift in Gemeinſchaft mit einem Herrn
W. Muta das Vorſtandsmitglied Herrn Hauptlehrer
Herrmann in Friedersdorf in ſo ſcharfer Weiſe
und perſönlich zugeſpitzter Art an, daß man in weiten
Kreiſen hierüber ſehr verwundert iſt. Jm allgemeinen
pflegt man doch anzunehmen, daß ein Vereinsorgan aus-
zugleichen und zu vermitteln ſucht; hier iſt das Gegenteil
der Fall! Mit einer Heftigkeit wird in der Frage „Staats-
ſchule oder Gemeindeſchule“ gegen Herrn Herrmann
Stellung genommen, als ob morgen über dieſe „Doktor-
frage“ eine Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe bevor-
ſtände, die ausſchließlich von der Stellungnahme des Neuen
Preußiſchen Lehrervereins abhänge. Auch ſollte man doch
vorausſetzen, daß ein Vereinsorgan tunlichſt im Sinne der
Anſichten des Vorſtandes Stellung zu nehmen hat. Hierin
ſcheint auch das Gegenteil der Fall zu ſein. Der Vorſitzende
des Vorſtandes ſucht zwar ſehr vorſichtig zu vermitteln;
ſeine Kundgebung erſcheint aber beſcheiden am Ende der
neueſten Nummer; denn vorn muß Platz für den toſenden
Angreifer ſein. Und gegen wen richten ſich diefe unver
antwortlichen Angriffe?

Undank iſt der Welt Lohn!
Wer die Vorbereitungen auf legislatoriſchem Gebiete

für das Lehrerbeſoldungsgeſetz in den letzten Jahren ver-
folgt hat, wer mit einigem Verſtändnis beobachten konnte,
wie die Wünſche der Kleinſtadt- und Landlehrer in den
bezüglichen bürgerlichen Kreiſen nach und nach durch müh-
ſame Arbeit bekannt und in engſter Verbindung mit den
eigenen berechtigten bürgerlichen Jntereſſen ſchließlich er-
kannt wurden, der wird zugeben, daß Herrn Hauptlehrer
Herrmann das vornehmlichſte Verdienſt an dieſer auf-
klärenden und überzeugenden Arbeit gebührt. Wenn Schul
rat Sander den Lehrer Dörpfel d in Barmen als einen
der „liebenswerteſten und ehrwürdigſten Geſtaltew in den
hochflutenden Schulkämpfen ſeiner Zeit“ bezeichnete, ſo wird
die Geſchichte der preußiſchen Volksſchule den Lehrer
Herrmann dereinſt als „einen der begabteſten und rührigſten
Arbeiter in der Sorge für die ländliche Volksſchullehrer-
ſchaft aufführen“. Die „Halleſche Zeitung“ vermeidet es
gern, ſich in die Angelegenheiten eines Vereins ein-
zumiſchen; aber nachdem wir in unſerer Stadt Zeuge des
ſchönen Verlaufs der erſten Landesverſammlung des
Neuen Preußiſchen Lehrervereins ſein durften, glaubten
wir nicht ſchweigen zu dürfen, wenn es ſich anſcheinend um
eine Gefahr handelt, die der geſunden Fortentwickelung
dieſes mit ſo großen Erwartungen ins Leben getretenen
Lehrervereins droht.

Deutſches Reich.
Rückkehr des Kaiſers von der Nordlandfahrt. Die

„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord nebſt den Be-
gleitſchiffen iſt am Sonnabend nachmittag um 5 Uhr
15 Minuten in den Hafen von Swinemünde eingelaufen.
Der Kaiſer ſtand auf der Kommandobrücke und erwiderte
andauernd auf das freundlichſte die Ovationen des Publi-
kums, das beide Ufer der Swine dicht beſetzt hatte. Die
Forts ſchoſſen Salut.

Das Kronprinzenpaar, das am Sonnabend nach
Schloß Hopfreben im Bregenzer Wald abgereiſt iſt, wird
bis zum 19. Auguſt dort verweilen und ſich dann direkt
nach Poſen zur Einweihung des Reſidenzſchloſſes begeben.

Perſonalnachrichten. Jn Kaſſel verlautet mit
Beſtimmtheit, daß Oberpräſidialrat Dr. Mauve zum
Regierungspräſidenten in Aurich (Oſtfriesland) ernannt
worden iſt.

Ein wirtſchaftlicher Beirat für das Auswärtige Amt?
Aus einer Anregung des Hanſabundes iſt in der Preſſe die
Anſicht zum Ausdruck gekommen, daß das Auswärtige Amt
mit dem Plane umginge, ebenfalls einen wirtſchaftlichen
Beirat zu bilden, nachdem das Reichskolonialamt ſich ent
ſchloſſen hat, einen ſolchen aus Vertretern von Handels-
kammern zu berufen. Man wird ohne weiteres
annehmen dürfen, daß eine ſolche Abſicht
im Auswärtigen Amt tatſächlich nicht be
ſteht. Für Fragen der auswärtigen Politik kann ein
Beirat aus den Kreiſen des Handels und der Jnduſtrie
wohl nicht in Frage kommen. Es könnte ſich alſo überhaupt
nur um die handelspolitiſche Abteilung des Auswärtigen
Amtes handeln, in der unſere Handelsbeziehungen zu

nnern und dem Reichsſchatzamt bearbeitet werden. Für
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dieſe Reichsbehörden beſteht aber bekanntlich der Wirt z deshalb geeignet, in den betreffenden Intereſſentenkreiſen ganz
ſchaftliche Ausſchuß, der in allen Fragen unſerer
Handelspolitik zur Begutachtung einberufen wird, und der
ſoeben erſt eine Erweiterung ſeiner Mitgliederzahl erfahren
hat. Daneben noch einen wirtſchaftlichen Beirat zu bilden,
liegt wohl kaum eine Veranlaſſung vor.

Referendare und praktiſches Leben. Der Juſtiz-
miniſter Dr. Beſeler hat folgende Verfügung er-
laſſen: „Um den Referendaren eine lebendige Anſchauung
der Vorgänge im wirtſchaftlichen Leben zu vermitteln und
ihr Verſtändnis für deſſen Bedürfniſſe zu fördern, iſt es
von Wert, daß ihnen näherer Einblick in die Organiſation
gewerblicher Betriebe und den Hergang bei der Erzeugung
der wirtſchaftlichen Güter verſchafft wird. Zu dieſem Zwecke
empfiehlt ſich die Vornahme gemeinſchaftlicher Be
ſichtigungen, tunlichſt unter Führung richterlicher Beamter.
Geeignet ſind ſowohl kaufmänniſche und induſtri-
elle Unternehmungen, als auch größere Be
triebe der Landwirtſchaft und des Hand-
werks. Die Landgerichtspräſidenten erſuche ich, die er-
forderlichen Vorkehrungen zu treffen, insbeſondere mit den
Eigentümern oder Leitern von Betrieben zu dem Zwecke in
Verbindung zu treten, daß die Beſichtigungen geſtattet und
die Betriebseinrichtungen und Vorgänge durch ſachkundige
Angeſtellte erläutert werden. Die nähere Ausgeſtaltung
der Beſichtigungen, wie namentlich die Beſtimmung
darüber, inwieweit es nach den örtlichen Verhältniſſen an
gezeigt iſt, die aufſichtführenden Richter bei größeren
Amtsgerichten mit der Veranſtaltung zu beauftragen, ferner
die Regelung der Frage, in welchem Umfange Referen-
daren die Teilnahme geſtattet werden kann, welche nicht
dem die Beſichtigung veranſtaltenden Gerichte überwieſen
ſind, bleibt dem Ermeſſen der Landgerichtspräſidenten über-
laſſen. Ein Zwang zur Teilnahme an den Beſichtigungen
wird von mir nicht beabſichtigt. Bis zum Schluſſe des
Jahres 1911 will ich Berichten der Oberlandesgerichts-
präſidenten über die getroffenen Einrichtungen und die in-
zwiſchen geſammelten Erfahrungen entgegenſehen.“

Die Reichstagserſatzwahl für Dr. Hieber. Bei der
Reichstagserſatzwahl im zweiten württembergiſchen Wahl-
kreiſe Cannſtatt-Ludwigsburg iſt am Sonnabend das Man-
dat des ſeitherigen nationalliberalen Abgeordneten Prof.
Dr. Hieber nunmehr gleichfalls in die Hände der Sozial
demokratie übergegangen. Der gemeinſame Kandidat der
nationalliberalen Partei und der Fortſchrittlichen Volks-
partei, Ziegeleibeſitzer Oettinger, erhielt 9528 Stimmen,
der Kandidat des Bauernbundes, Redakteur, Landtagsab-
geordneter Dr. Wolff, 4930, der Kandidat der Sozialdemo-
kraten, Landtagsabgeordneter Keil, 17 705 Stimmen. Keil
iſt demnach mit einer Mehrheit von 4247 Stimmen ge-
wählt. Die Wahlbeteiligung war geringer als 1907. Es
en nur etwa 73,4 Prozent der Wahlberechtigten abge-
timmt.

Die Bildung des „Freiwilligen Motorfahrerkorps“ ge
ſcheitert. Vor kurzem fanden, wie uns mitgeteilt wird, Be-
ratungen zwiſchen Vertretern des Kriegsminiſteriums
des Großen Generalſtabes der Jnſpektion der Ver
kehrstruppen und der Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen
ſtatt, die ſich mit der Organiſation und Bildung eines deutſchen
Freiwilligen Motorfahrerkorps befaßten. Als Ergebnis der Kon
ferenzen wurde beſchloſſen, daß von der Bildung des Korps
zunächſt Abſtand genommen werden muß, da die gegen
wärtig benutzten Krafträder als noch nicht kriegsbrauchbar ange
ſehen werden müſſen. Man ſieht in den Krafträdern erſt dann
ein kriegsbrauchbares Hilfsmittel, wenn das bereits lange in
Ausſicht geſtellte Einheits ad allen militäriſchen An-
forderungen entſprechen wird. Bei den Beratungen wurde ſeſt-
geſtellt, daß die bis jetzt bei den Kaiſermanövern und anderen
großen Truppenübungen zur freiwilligen Mitwirkung herange-
zogenen Motorfahrer es nicht an Eifer für die Sache haben fehlen
laſſen, was aber natürlich nicht das Fehlen der Vorbedingung für
die Gründung des Korps ein kriegsbrauchbares Einheitsrad
erſetzen kann. Jm übrigen will die Heeresverwaltung im Ver-
trauen auf die Fortſchritte der Motorradinduſtrie auch ferner
hin freiwillige Motorradfahrer bei den größeren
Uebungen uſw. hinzuziehen.

Jn katholiſchen Kreiſen wird eine Gegendemon-
ſtration gegen die Gnzyhklikaproteſte geplant, und
zwar in der Form einer allgemeinen Wallfahrt nach dem
Grabe des heiligen Borromäus und nach Rom, Dieſe Wallfahrt
wird veranſtaltet von dem Verein zum Heiligen Lande. Kardi
nal Erzbiſchof Fiſcher aus Köln wird daran teilnehmen

Dienſtmädchen und Kontoriſtin! Die Tatſache, daß die Zahk
der Dienſtmädchen nach den Ausweiſen der Berufsſtatiſtik zurück
geht, daß dagegen die Zahl der weiblichen Angeſtellten des
Handelsgewerbes beträchtlich ſteigt, führt zu dem Trugſchluß, daß
dieſe beiden Ergebniſſe mit einander im Zuſammenhang ſtehen.
Gegen dieſe Folgerung wendet ſich der Kaufmänniſche Verband für
weibliche Angeſtellte (Sitz Berlin), der in ſeinem Verbandsorgan
ſich darüber wie folgt äußert: „Wie ſteht es in Wirk-
lichkeit mit dem Mangel an Dienſtboten? Wir müſſen unter
ſcheiden zwiſchen Dienſtboten auf dem Lande und Dienſtboten in
gewiſſermaßen ſtädtiſchen Berufen. Soweit es ſich um Dienſt
boten auf d Lande handelt, alſo um ſolche Dienſtboten, die in
landwirtſchaftlichen Betrieben tätig ſind, wird jeder zugeben, daß
dieſe für Berufe in Kontoren oder auch im Laden kaum in Be
tracht kommen und auch hier nicht hinſtrömen. Es würde ſich daher
um diejenigen Dienſtboten handeln, die gewiſſermaßen ſtädtiſchen
Charakter haben, alſo um Dienſtboten bei Jnduſtriellen, Hand
werkern, Kaufleuten, Beamten, Aerzten, Rechtsanwälten uſtw.
Wie liegen nun die Verhältniſſe? Es waren vorhanden an
Dienſtboten

1895 1907 Zu- bezw. Abnahme
in der Landwirtſchaft 864 941 159 888 205 603
in ſtädtiſchen Berufen 949 013 1090 045 141 002

Wir ſehen demnach, daß in der Landwirtſchaft die Zahl der
Dienſtboten zwar ſtark abgenommen, in den ſtädtiſchen Berufen
aber zugenommen hat. Rechnet man zu dieſen Dienſtboten noch
diejenigen, die nicht volle freie Station im Hauſe haben, ſo wird
das Bedürfnis in ſtädtiſchen Berufen durch das Angebot ziemlich
gedeckt. Es iſt kein Ueberfluß an ſtädtiſchen Dienſtboten da; aber
von einem abſoluten Mangel kann man auch nicht ſprechen. Damit
ſind aber auch alle die Folgerungen, die aus der Abnahme der
Dienſtboten und der Zunahme der kaufmänniſchen Angeſtellten
gezogen werden, hinfällig. Jm übrigen iſt die geringere Zahl der
Dienſtboten auf dem Lande durchaus nicht bloß die Folge eines
Abſtrömens in andere Berufe. Vielmehr zeigt uns die Berufs
zählung, daß die Zahl der mittätigen Familienangehörigen auf
dem Lande außerordentlich gewachſen iſt, weil viele Jnhaber land
wirtſchaftlicher Betriebe bei dem Mangel namentlich an männ-
lichen landwirtſchaftlichen Arbeitern ihre Töchter nicht in die Stadt
ſchicken, damit ſie als Dienſtboten ihr Geld verdienen, ſondern ſie
in ihrer eigenen Wirtſchaft zurückbehalten, wo ſie ſich nützlich

und die fehlenden land wirtſchaftlichen Arbeiter erſetzen
ollen.

Die Ausſichten der Juriſten in DeutſchSüdweſtafrika,
Ueber die Ausſichten unſerer Juriſten in Deutſch-Südweſtafrika
u der „Jnf.“ jüngſt von ſonſt zuverläſſiger kolqnialer Seite Mit
eilungen gemacht worden, die auch wir ſeinerzeit r Leſern

mitteilten, die wir abey als viel zu optimiſtiſch und
1

unberechtigte Hoffnungen zu erwecken nach den von uns in
zwiſchen an zuſtändiger Stelle eingezogenen Erkundi-
gungen nicht aufrechterhalten können. Bei den gegenwärtigen
Verhältniſſen iſt in Südweſtafrika der Bedarf an Rechts
anwälten und Notaren auf Jahre hinaus mehr als
gede t Es ſind im ganzen 14 Rechtsanwälte vorhanden, von
denen zugleich 6 Notare ſind. Die Ausſichten für weitere Rechis
kundige müſſen daher als nicht beſonders günſtig be
zeichnet werden. Ebenſo ſind die Ausſichten für Richter und
Aſſeſſoren nicht beſſer als früher oder in anderen Schutzgebieten,
da die nach dem Aufftande geſchaffenen neuen Stellen ſämtlich
von jüngeren Bewerbern beſetzt wurden, die vorausſicht
lich noch längere Zeit im Schutzgebiet verbleiben werden.

Ausland.
Jtalien. Ein Communiqué des Marineminiſteriums

teilt mit, daß Oberſt Antonio Calabretta,
Direktor der königlichen Werft in Caſtellamare, ſeines
Amtes entſetzt und verhaftet worden iſt. „Tribuna“
meldet dazu, Calabretta ſei an einer privaten Schiffahrts-
geſellſchaft intereſſiert geweſen, an die er Staatseigentum
abgegeben habe.

Frankreich. Von den am 31. Juli ſtattgehabten 144
Stichwahlen für die Generalratswahlen waren bis 1 Uhr
nachts 142 Reſultate bekannt. Nach einer Statiſtik des
Miniſters des Jnnern wurden gewählt: 6 Konſervtive,
16 Progreſſiſten, 106 Radikale und 14 geeinigte Sozialiſten.

Rückkehr des ruſſiſchen Zarenpaares. Der „Standart“
mit dem ruſſiſchen Kaiſer und der Kaiſerin an Bord iſt
inz Kronſtadt eingetroffen.

Rußland und China. Jn der Frage der Regelung der Schiff
fahrt auf dem Sungari iſt zwiſchen Rußland und China
ein Einvernehmen erzielt worden, das die ruſſiſchen Intereſſen
völlig befriedigt. Zur endgültigen Formulierung des Einver-
nehmens bedarf es noch einiger Tage.

Türkei. Der Sultan hat der Neueinteilung der Armee
ſeine Zuſtimmung erteilt. Das Heer umfaßt danach
14 Korps, von denen ſieben in Europa ſtehen. Die Kom
mandos über die Korps befinden ſich in Konſtantinopel,
Adrianopel, Kirkiliſſe, Salonikti, Rodaſto, Monaſtir und
Uesküb. Weiterhin ſind fünf unabhängige Diviſionen in
Kotſchena, Janina, Skutari, Tripolis und Mekka vor-
geſehen.

Vom Balkan. Die ſerbiſche Regierung hat folgendes
Communiqus veröffentlicht: Alle Gerüchte, wonach
Serbien im Verein mit Bulgarien einen Proteſt oder
eine gemeinſchaftliche Aktion gegen die Entwaffnung
in der Türkei vorbereite, ſind vollkommen unbegründet.
Alle dieſe Ausſtreuungen ſind tendenziös erfunden, weil
Serbien jede Abſicht fern liegt, ſich in die inneren An
gelegenheiten des ihm befreundeten nachbarlichen türkiſchen
Reiches einmengen zu wollen.

Griechenland und Kreta. Theotokis und Rhallis ſind darüber
übereingekommen, daß man ſich von den kretiſchen Kandidaturen für
die kretiſche Nationalverſammlung keinen Gewinn verſprechen könne.
Veniſelos hat eine Vergnügungsreiſe nach Trieſt angetreten und wird
wahrſcheinlich von ſeiner Kandidatur Abſtand nehmen.

Von den ſpaniſchen Guineainſeln. Ein amtliches Tele-
gramm aus Fernando Po meldet, daß dort Einge-
borene eine ſpaniſche Abteilung angegriffen haben. Auf
ſpaniſcher Seite fiel ein europäiſcher Korporal, mehrere
Soldaten wurden verwundet. Die Eingeborenen verloren
vier Mann, unter ihnen einen der Anführer.

Mittelamerika. Dieſer Tage hat bei Ceiba in Honduras
ein Kampf zwiſchen Revolutionären und
Regierungstruppen ſtattgefunden, in dem hun-
dert Mann getötet und zweihundert verwundet
worden ſind.

Kampf zwiſchen Weißen und Schwarzen. Man meldet
aus Houſton (Texas), 30. Juli: Jn' Slocum und
Anderſon ſind ernſte Raſſenkämpfe ausgebrochen.
Zehn Neger wurden getötet, drei Weiße
ſchwer verwundet. Die Unruhen, zu deren Unter-
drückung Truppen abgeſandt ſind, dauern fort.

Die Luftſchiffahrt.
Zwiſchenlandung des „Parſeval 6“ bei Bayreuth.,

Der Luftkreuzer „Parſeval 6“ hat in der Nacht zum Sonntag,
um Mitternacht, von Bitterfeld aus ſeine Fahrt nach München
angetreten, er hat aber die Reiſe auf dem Truppenübungsplatz bei
Bayreuth unterbrechen müſſen, um günſtigeres Wetter zur Weiter-
fahrt nach der bayeriſchen Hauptſtadt abzuwarten. Ueber den
Verlauf der Luftreiſe, die ſchon in früher Morgenſtunde bei Lob-
ſtädt infolge eines Propellerſchadens auf kurze Zeit und ſpäter
durch eine Zwiſchenlandung bei Goldkronach unterbrochen wurde,
wird gemeldet:

Sonnabend nacht gegen 12 Uhr ſtieg der Luftkreuzer „Parſe-
val 6“ in Bitterfeld zur Fahrt nach München auf. Um
Mitternacht hatten ſich in Leipzig Mitglieder des Magiſtrats,
Vertreter der Preſſe u. a. auf dem Rathausturm verſammelt,
welcher durch Lichter und Magneſiumfackeln feſtlich erleuchtet war.
Um 154 Uhr erſchien der „Parſeval 6“ von Norden her und
paſſierte in ſchneller Fahrt die Stadt unter den Zurufen der Be
wohner, welche durch das Summen der Propeller auf das Nahen
des Luftſchiffes aufmerkſam gemacht worden waren. Um 2 Uhr
entfenrte ſich das Luftſchiff in ſüdlicher Richtung. Um 216 Uhr
morgens mußte es wegen Bruches eines Propellerauges bei Lob-
ſtädt unweit Altenburg landen. Die Reparatur wurde nach unge
fähr fünf Stunden beendet. Oberleutnant Stelling ſandte fol-
gendes, von 5 Uhr 10 Min. datiertes Telegramm an die Luft
fahrzeug Geſellſchaft in Bitterfeld: „Bei Lobſtädt Zwiſchenlan
dung. Draht am Flügelauge gebrochen. Reparatur an Bord vor
genommen. An Bord alles wohl. Fahrt alsbald fortgeſetzt.“
7.50 konnte das Luftſchiff wieder aufſteigen. Um 8.15 Uhr um
kreiſte der Luftkreuzer Altenburg und wurde gegen 1024 Uhr
über Plauen geſichtet. Aus der Gondel hatte der Führer des
Luftkreuzers ein Telegramm an den Plauener Luftſchifferverein
hinabgeworfen, in welchem er die Abſicht mitteilte, unter Um-
ſtänden in Plauen zu landen. Dieſe Abſicht ſcheint ex aber jedoch
aufgegeben zu haben, da ſowohl die Wind, wie die Witterungs
verhältniſſe für die Weiterfahrt des Luftkreuzers nach München
günſtige waren. Um 10.52 Uhr befand ſich der Luftkreuzer über
Plauen und fuhr in der Richtung nach Hof weiter. Jn der Nähe
von Berneck in Oberfranken geriet „Parſeval 6“ in ein Gewitter
und landete infolgedeſſen gegen 2 Uhr in Strullendorf bei der
Ortſchaft Goldkronach. Nach der Landung meldete Oberleutnant
Stelling der Parſeval Geſellſchaft in München, daß der Ballon
verankert ſei, und daß ſich alle von der Beſatzung wohl per
Das Luftſchiff war durch die herrſchenden Gewitter bon ſeinem
urſprünglichen Kurs in der Richtung nach Kulmbach und von dort
e oſtwärts abgetrieben worden. Nach 4 Uhr ſtieg es zur

erfahrt nach Bahreuth auf, wo es kurz vor 5 Uhr auf dem
Truppenübungsplatz glatt landete. Wegen Gasnachfüllung iſt die
Weiterfahrt auf heute, Montag, früh feſtgeſetzt. Die Ankunft in
München wird wahrſcheinlich in den des heu
tigen Montags erfolgen. Die Ballonhalle in Bitterfeld hat fol

gen Telegramm erhalten: „Wegen ſchwerer Gewitter gegen
Uhr bei Goldkronach, zwei Stunden von Bahyreuth, gelandet

und verankert.“
„M. 3“ wieder daheim.

Das r „M. 3“ kam Sonntag früh gegen 316
Uhr in Sicht und fuhr, nachdem es über der Reichshauptſtadt und
einige Zeit über dem Tegeler Schießplatz gekreuzt hatte, in der
Richtung auf Spandau weiter. Früh 6 Uhr landete dex Ballon
glatt vor der Luftſchiffhalle in Tegel.

Major Groß über die Fahrt des „M. 3“.
Major Groß gab eine Schilderung der wohlgelungenen Fahrt:

„Wir haben eine prächtige Reiſe hinter uns. Es war noch hell,
als wir die Vorbereitungen zu ihr trafen und von Gotha ab-
fuhren. Wir genoſſen von der Gondel aus einen herrlichen Abend,
eine unvbergleichliche Nacht und einen wunderbaren Morgen. Die
Orientierung war ſehr gut. Wir nahmen den Kurs ſofort auf
Erfurt zu und hielten uns an die Eiſenbahn, deren Geleiſen wir
auf dem ganzen Wege folgten. Faſt auf dem ganzen Wege konnten
wir mit dem ſchwachen Winde fahren. Unſere Motoren brauchten
daher nur mit halber Kraft zu arbeiten. Jn nicht ganz 6ſtün-
diger Fahrt war Berlin erreicht, um 3.33 flogen wir über den
Tegeler Schießplatz. Während noch über Berlin die Orientierung
vorzüglich war, traten wir dort plötzlich in dichten Nebel ein. Ein
Landungsverſuch unterblieb, da die Gefahr beſtand, in die Baum-
kronen zu geraten, und ſo ſetzten wir, zumal wir noch reichlich mit
Benzin verſehen waren, vorſichtig die Fahrt im Nebel fort. Erſtals ſich bei Sonnenaufgang die Nebel verzogen, konnten wir uns

wieder orientieren. Wir befanden uns über der Schorfheide.
Langſam kehrten wir darauf nach Tegel zurück, wo ſich die Lan-
dung ohne jede Schwierigkeit vollzog.“

Ein franzöſiſcher Luftſchiffhafen.
Das „Echo“ will aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß die

Stadt Langres vom Kriegsminiſterium als Hafen für Mili-
tärluftſchiffe und Aeroplane vorgeſehen iſt. Die Station ſoll im
Oſten der Stadt liegen und gegen Windſtrömungen vollſtändig ge
ſchützt ſein. Es iſt die Errichtung von zwei Hangars geplant, von
denen jeder zwei Lenkballons aufnehmen kann. Ebenſo ſollen An-
lagen zur Erzeugung von Waſſerſtoffgas und Reparaturwerkſtätten
erbaut werden. Der Kriegsminiſter iſt geſtern abend inkognito
in Langres eingetroffen, um die in Frage kommenden Oertlich-
keiten in Augenſchein zu nehmen.

Vermiſchtes.
Dr. Crippen verhaftet. Das Geſchick hat Dr. Crippen, der

unter dem Verdacht ſteht, ſeine Gattin ermordet zu haben, ereilt.
Er iſt ſamt ſeiner als Mann verkleideten Begleiterin Le Nève
an Bord der „Montroſe“ im Angeſicht des kanadiſchen Feſtlandes
bei Fatherpoint nach einer in der Geſchichte der Kriminaliſtik bei.
ſpielloſen Jagd über den Ozean feſtgenommen worden. Ueber die
Verhaftung des flüchtigen Paares, das, wie gemeldet, ſchon ſeit
einigen Tagen an Bord ihres Schiffes erkannt worden war, meldet
ein Berliner Blatt aus Montreal folgende Einzelheiten: Um 8 Uhr
morgens (kanadiſche Zeit) klärte ſich das Wetter völlig auf, und
das Schiff landete phanmäßig bei Fatherpoint. Sofort begab ſich
eine Anzahl kanadiſcher Detektives an Bord. Außer ihnen auch
der Londoner Polizeiinſpektor Dew deſſen Unachtſamkeit Crippen
die Möglichkeit zur Flucht zu verdanken hatte, der aber den
kanadiſchen Poliziſten jetzt wenigſtens bei der Jdentifizierung des
flüchtigen Paares behilflich ſein konnte, da ihm Crippen ſowohl
wie die Le Nève aus mehreren Unterredungen, die er in London
mit ihnen gehabt, perſönlich bekannt iſt. Obwohl gegen Ende der
Seefahrt Crippen immer nervöſer geworden ſein ſoll, ſchien er
im Augenblick der a keiner Gefahr für ſeine Sicher-
heit gewärtig zu ſein. Als er ſich, anſcheinend völlig unbeſorgt,
mit ſeiner als Jüngling verkleideten Reiſegefährtin dem
Landungsſteg näherte, wurden beide von den Poliziſten un ver-
ſehens umringt und im Nu war ihre Feſtnahme
bewerkſtelligt. Crippen wurden augenblicklich
Handſchellen angelegt. Das Mädchen blieb unge-
feſſelt. Angeblich beabſichtigt die kangadiſche Polizei beide ſo
ſchnell als möglich dem Einwanderungsamt in Quebec zuzu-
führen, um ſie dort für läſtige Ausländer erklären zu laſſen, weil
man Crippen auf dieſe Weiſe am ſicherſten daran zu verhindern
meint, als amerikaniſcher Bürger durch Anrufung des Schutzes der
Union Auslieferungsſchwierigkeiten zu machen. Der verhaftete
Gattenmörder ſoll unter der Wucht der Erkenntnis, daß nun alles
für ihn verloren ſei, ſo zuſammengebrochen ſein, daß er ein halbes
Geſtändnis machte. Ein weiteres Telegramm berichtet nämlich:
Erippen hatte ſich mit den anderen Paſſagieren nach dem Fallreep
begeben, um mit ihnen zuzuſehen, wie bei Fatherpoint der Lotſe
an Bord genommen wurde. Eine Minute ſpäter legte Dew ihm
die Hand auf die Schulter und ſagte zu dem kanadiſchen Ober
inſpektor Maccarthy: „Hier iſt Jhr Mann!“ Crippen war ſo voll
kommen überraſcht, daß ihm der Atem verſagte und er zu-
ſammenzubrechen drohte. Miß Le Néve ſchien ſtarr vor
Schreck, weder er noch ſie leiſteten der Verhaftung Widerſtand.
Das Mädchen beteuerte nur unter Tränen ihre Unſchuld, als es
hörte, wie Maccarthy zu Crippen ſagte: „Jch verhafte Sie wegen
Ermordung und Verſtümmelung Jhrer Ehefrau“. Crippen ſoll
ein halbes Geſtändnis abgelegt haben, indem er erklärte, die
Nervenqual der letzten Woche ſei ſo fürchterlich geweſen, daß er
die Verhaftung als Erlöſung empfinde. Eine von der vorſtehen
den etwas abweichende Darſtellung über die Verhaftung wird nach
Paris gekabelt. Danach erfolgte ein Kampf bei der Verhaftung,
weil es ſchien, als ob der Verbrecher Widerſtand leiſten wollte.
Der Dampfer „Montroſe“ nahm zu feſtgeſetzter Stunde den
Piloten an Bord. Mit dieſem ſtiegen gleichzeitig der Inſpektor
des kanadiſchen Hauptzollamtes ſowie mehrere Zollbeamte auf das
Schiff, die aber in Wirklichkeit kangdiſche Poliziſten waren. Auch
Inſpektor Dew betrat das Schiff. Er unterhielt ſich längere Zeit
mit dem Kapitän, dann gingen beide gemeinſam nach den Paſſa-
gierkabinen, ebenſo die angeblichen Zollbeamten. Jm Salon
zweiter Klaſſe befand ſich der geſuchte Verbrecher. Vom Kab'tän
als der angebliche Robinſon bezeichnet, trat Inſpektor Dew hinter
den Geſuchten und ſchrie plötzlich: „Dr. Crippenl!“ Dieſer
ſprang entſetzt auf, drehte ſich um und erſchrak furchtbar.
Jetzt entſpann ſich ein kurzer Kam pf. Polizeiinſpektor De w
ſchlug den Dr. Crippen zu Boden, der Kapitän und die
drei Poliziſten halfen ihm dabei. Crippen wurde gefeſſelt und
nach einer Kabine gebracht, wo er nun von den kanadiſchen Poli
zeibeamten bis zur Ankunft in Montreal bewacht wird. Kurze
Zeit darauf konnte in ihrer Kabine auch Miß Le Néève verhaftet
werden, die, als man ihr die Feſſeln anlegte, in einen Schrei
krampf ausbrach. Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch
folgendes Telegramm aus Berlin, 1. Auguſt. Die Morgenblätter
berichten über die Verhaftung Crippens: Als der Kapitän der „Mon
troſe“ telegraphiert hatte, daß er an der Jdentität Crippens nicht zweiſle,
wurde ihm zurücktelegraphiert, er möchte um jeden Preis einen Selbſt
mordverfuch Crippens verhindern, Als in die Kabine der Miß Le Nove
gedrungen wurde, um ſie zu verhaften, lag ſie mit einem Knabenanzug
auf ihrem Bett und las in einem Buche. Als ihr die Verhaftung
angekündigt wurde, ſtieß ſie einen gellenden Schrei aus und brach zu
ſammen. Seitdem nimmt ſie nur gezwungen Nahrung zu ſich.

ink. Ein ganzes Dorf auf der Flucht vor der Cholera. Aus
Petersburg wird uns geſchrieben: Jm Innern Rußlands ſind die
Schrecken der Cholera ſo groß, wie man es bisher noch nicht erlebt
hat. Die Berichte darüber werden unterdrückt oder verbeſſert, damit
eine richtige Vorſtellung nicht Platz greift. Die ungeheure Anzahl von
Todesfällen, die beſonders in Dörfern eintreten, hat aber die ländliche
Bevölkerung im höchſten Grade beunruhigt und ſie ſieht mit Entſeten
den kommenden Tagen entgegen. Jm Gouvernement Tambow richtetdie Cholera beſonders ſtarke Kerheerungen an, da die geſundheitlichen
Verhältniſſe höchſt trübe ſind. Als im Dorfe Woynercez die Kunde
davon kam, daß in der benachbarten Stadt die Cholera ausgebrochen
ſei, exgriff die Leute eine Panik und ſie beſchloſſen, das Dor
zu verlaſſen und vor der Cholera zu ſliehen, trotzdem ſie in
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verhältnismäßigem Wohlſtande lebten. Aber ſie wollten lieber
ihre Habe im Stich laſſen, als dem grauſigen Geſellen begegnen,
von dem ſie ſich auch wohl noch dazu eine falſche und körperliche Vor
ſtellung machten. Geſagt, getan. Noch am ſelben Abend machte ſich
das Dorf auf und verließ die Heimat. Selbſt gebrechliche Greiſe
ſchloſſen ſich dem ſeltſamen Auswanderungszuge an und wurden zum
Teil auf Wagen mitgefahren. Nur zwei Menſchen blieben in dem
Dorf zurück, nämlich ein 90jähriger Greis, der in ſeiner alten Hütte
ſterben wollte, und ein Krüppel, der keine Verwandte im Dorfe hatte.
Das Ziel der Wanderſchaft war den Dorfgenoſſen unbekannt. Sie
wollten nnr vor dem böſen Feinde, der Cholera, flüchten. Aber ſie
ahnten nicht, daß der grauſige Gaſt ſchon in voller Furchtbarkeit unter
ihnen weilte. Unbehindert von den Entfernungen war er pfeilſchnell
von der Stadt auf das Dorf geeilt und hatte die Flüchtenden noch
erreicht. Ermüdung und Hunger ſchafften ihm gerade unter den
Flüchtlingen eine entſetzliche Ernte. Als ſie an einem kleinen Flüßchen
vorbeikamen, und hier raſteten, um ſich zu erfriſchen, begann die Epi-
demie unter ihnen mit großer Wucht zu graſſieren, da das Waſſer des
Fluſſes vollſtändig choleraverſeucht war. Schon am nächſten Tage war
ein großer Teil der Flüchtlinge ſchwer erkrankt und viele ſtarben am
Wege. Voller Entſetzen raſten die Ueberlebenden auf demſelben Wege
zurück in das Dorf, da ſie glaubten, daß ſie ſür das Verlaſſen der
Heimat beſtraft würden. Es gelang erſt nach vieler Mühe einigen Be
amten und Aerzten, die in das raſende Dorf geſchickt waren, die auf
geregten Gemüter zu beruhigen und ſie zu veranlaſſen, lieber hygieniſche
Maßnahmen zu treffen, als nach einem ungewiſſen Ziele zu wandern,
wo ſie von der Cholera ebenſo wenig ſicher waren wie wo anders,

en. Die Kerne des Halleyſchen Kometen. Nachdem der Halleyſche
Komet der Neugierde, Hoffnung und Beſorgnis des großen Publikums
eine vollkommene Enttäuſchung bereitet hat, hat er ſeinen ſchwer
geſchädigten Ruf wenigſtens bei der Wiſſenſchaft ſcheinbar wieder her
ſtellen wollen. Es iſt nämlich eine Eigenſchaft an ihm beobachtet
worden, die eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit verdient. Jn dem
Kopf des Kometen ſind eigentümliche Verdichtungen bemerkt worden,
und zwar der Reihe nach von mehreren hervorragenden Aſtronomen
und über den Zeitraum von mehreren Wochen, ſo daß an der Tat
ſächlichkeit dieſer Erſcheinung kein Zweifel möglich iſt. Während die
Sternwarten in Mitteleuropa in der Beobachtung des Kometen zu
ungünſtig geſtellt waren, haben namentlich die Sternwarte von
Barcelona in Spanien und die von Johannesburg im fernen Süd
afrika treffliche Arbeiten liefern können. Dr. Jnnes in Johannesburg
hat ſeine Unterſuchungen elf Tage nacheinander fortſetzen können.
Profeſſor Sola in Barcelona daran anſchließend bis in den Juni
hinein. Es war möglich, mehrere Kerne im Kopf des Kometen zu
unterſcheiden und ihren Abſtand voneinander zu meſſen. Außerdem
aber wurde feſtgeſtellt, daß der zweite Kern nicht immer ſichtbar war,
ſondern zuweilen verſchwand und ſeine Stellung zum Hauptkern von
einem Tag zum andern veränderte. Daraus hat Dr. Jnnes den
Schluß gezogen, daß ſich der zweite Kern um den erſten Kern herum
bewegt, wodurch wohl auch das zeitweilige Verſchwinden zu erklären
war, indem dann die beiden Kerne für das Auge des irdiſchen Beob
achters übereinander zu liegen kamen. Sola fand dann ſpäter nicht
weniger als vier Kerne und ermittelte, daß ſich der glänzendſte unter
den Nebenkernen von dem Hauptkern mit einer Geſchwindigkeit von
mehr als einem halben Kilometer in der Sekunde ſortbewegte. Ohne
Zweifel befindet ſich alſo der Komet in einer weiteren ſtarken Zerſetzung.

Exploſionskataſtrophe in Ungarn. Jn der Zementfabrik in
Beocsin bei Neuſatz explodierte Sonnabend mittag der größte Keſſel des
Maſchinenhauſes. Dieſer explodierte Keſſel zertrümmerte ſo
dann drei weitere Keſſel, das Keſſelhaus ſelbſt und eine in
unmittelbarer Nachbarſchaft befindliche Reparaturwerkſtätte. Von den
in der Fabrik beſchäftigten ſerbiſchen und kroatiſchen Arbeitern wurden
neun getötet und eine große Anzahl verwundet, darunter vier
ſchwer. Ein Arbeiter wird noch vermißt. Viele Aerzte aus Neuſatz
ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. Das Fabrikgebäude wurde ſtark
beſchädigt. Die Fabrik beſitzt zwei Etabliſſements, das zweite befindet
ſich in Zſolna.

Ein entſetzlicher Vorgang ſpielte ſich an den neuen Klärteichen
der Grube „Hubertus“ in Brüggen, welche erſt tags zuvor
fertiggeſtellt worden ſind, ab. Ein ſechsjähriger Knabe fiel in den
Teich und ertrank vor den Augen ſeiner Mutter und ſeines nenn
jährigen Bruders. Letzterer ſprang jedoch alsbald dem Knaben
nach und verſuchte dieſen zu retten; doch auch er fand ſeinen Tod
tn den Wellen, worauf auch die Mutter in ihrer troſtloſen Ver
zweiflung ihren beiden Kindern nachſprang. Die unglückliche Frau
wurde gerettet und mußte gewaltſam fortgeführt werden. Die
Leichen der beiden Brüder wurden ſpäter gelandet.

Ein Bittſteller an Bord der „Hohenzollern“. Man ſchreibt aus
Swinemünde: Der Kaufmann R. Hornemann, der in Neu
ſtettin ein Geſchäft hatte und in Konkurs geraten war,
hatte ſich in ſeiner Verzweiflung einen Rauſch angetrunken. Jn
animierter Stimmung kam Hornemann der Gedanke, ſich an dem
Kaiſer zu wenden und dieſen um materielle Hilfe anzugehen.
Die „Hohenzollern“ lag hier direkt am Bollwerk. Es war dem
H. gelungen, unbemerkt durch die Gendarmenpoſten zu kommen.
Er gelangte aber nur bis auf die zur „Hohenzollern“ führende
Treppe, wo er angehalten und verhaftet wurde. Nach eingehendem
Verhör wurde Hornemann am Sonntag vormittag wieder auf
freien Fuß geſetzt.

Seit acht Tagen im Schlaf. Man meldet aus Duisburg,
29. Juli: Der Oberpoſtſchaffner Karl Rahe von hier liegt ſeit
dem 22. d. Mts. in tiefem Schlafe. R. kam an dieſem Tage
aus ſeiner Stammtiſchgeſellſchaft nach Hauſe und legte ſich ohne
Anzeichen einer Krankheit zu Bett. Mehrere Aerzte ſind bereits
zugezogen worden. Sie ſind bisher noch nicht darüber einig, ob
hier Schlafkrankheit vorliegt oder ob es ſich umzeinen Schlaganfall handelt. Der Kranke, ein Vater von fünf Kndern, machte

den Eindruck eines ſonſt geſunden Schläfers. Die Atemzüge ſind
tief und regelmäßig und ſein ſonſtiges Allgemeinbefinden ſichtlich
nicht geſtört. Es wird verſucht, ihm flüſſige Nahrung einzu
flößen, um ihn vor dem Hungertode zu bewahren Jetzt, nach
mehr zu einer Woche, hat ſich keine Aenderung ſeines Zuſtandes
gezeigt

Revolverattentat auf einen Schnellzug. Auf den zwiſchen
Ofenpeſt nd Bobrat verkehrenden Schnellzug wurden von
ruchloſer Hand mehrere Revolverſchüſfe abgegeben.
Der Lokomotibführer Withan, der ſich, den Gang ſeiney Maſchine
beobachtend, herausbeugte, wurde von einer Kugel in den Kopf
getroffen und ſchwer verletzt; an ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Der Mörder Graby erblich belaſtet. Der begnadigte Mörder
der Witwe Gouin wird am heutigen Montag unter dem üblichen
Zeremoniell aus dem Heere entfernt werden. Das Blatt „Petite
Republique“ gibt die Gründe für die Begnadigung des Mörders
bekannt. In der Familie Grabh ſind zahlreiche Fälle von Jrrſinn
in aufſteigender Linie konſtatiert worden. Hierzu komme noch,
daß Grabh ein Abkömmling von Geſchwiſterkindern iſt.

„Fin Aviatiker als Ritter der Ehrenlegion. Auf der Liſte der
anläßlich des diesjährigen franzöſiſchen Nationalfeſtes dekorierten
Perſonen befindet ſich auch der bekannte Aviatiker Pa ulhan, der
zum Ritter der Ehrenklegion ernannt worden iſt.
F Der Streik in der ſpaniſchen Provinz Santander. Aus San
Sebaſtian wird nach Paris gemeldet: Infolge der Streikbewegung in
der Provinz Santander, wo die Arbeit geſtern in allen Bergwerken
eingeſtellt wurde, kam es zu Ruheſtörungen. Gruppen von Arbeitern
durchzjehen das Minengebiet, um jegliche Arbeit zu verhindern,

Nachklänge von der Pariſer Ueberſchwemmung. Das Pariſer
„Journal officiel“ verbſſentlicht ein Dekret, daß der Miniſter des
dine r medattien verleihe an 5000 Perſonen, die ſich

hrend der Zeit der Ueberſchwemmung hervorgetan haben. Unter
en Anezezeigneten befinden ſich auch drei Marineſoldaten,

die auf dem Unterſeeboot PIu v i ſe den Tod gefunden hatten.
Eine heftige Exploſion ereignete ſich am Sonntag nachmittag auf

r Schießſiande der „Gefellſchaft der jungen Schützen“ in Amiens
ine Kiſte mit 4000 Patronen explodierte plözlich. Das Gebäude

vollſtändig verwüſtet. Zwei junge Schützen wurden ſchwer

gen auf einem Kriegeéſchiff. Auf demVergiftungserſcheinun
Panzerkreuzer „Cäcilie“ iſt, wie aus Toulon re wird, ein
großer Teil der Mannſchaft unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Man vermutet die Urſache in einer Fiſchſpeiſe, die den Leuten
unmittelbar vorher gereicht worden war. Durch eine Unterſuchung der
Speiſereſte will man feſtzuſtellen verſuchen, ob die Fiſche bereits bei

verdorben waren.
Eine reiche Arme. Jn Paris ſtarb eine 70 jährige Bettlerin

namens Descamp infolge ſchlechter Ernährung an Hunger Sie
hatte ſeit längerer Zeit Armenunterſtützung bezogen. Als die Wohnung
durchſucht wurde, fand man im Bett 14 000 Franks.

Ein ſchwerer Unfall ſich in der Aeroplanfabrik in
Jſſy les Moulineaux. Ein Arbeiter, der mit der Reparatur eines
Aeroplans beſchäftigt war, kam einer in Bewegung befindlichen Luft
ſchraube zu nahe. Sein rechter Vorderarm wurde durch die ſcharfe
Schnittfläche des Flügels glatt vom Körper getrennt. Anch ſein linker
Arm erlitt ſchwere Verletzungen.

Nach Unterſchlagung von 30 000 Mk. wurde ein bei einer Groß
firma im Zentrum Berlins tätiger Buchhalter verhaftet. Er war,
als ſein Vergehen entdeckt wurde, nach der Schweiz entflohen, kehrte

von dort vor einigen Tagen zurück und fiel der Polizei in die
nde.

Dampferunfall. Aus Niſhnij Nowgorod, 31. J wird uns
emeldet Geſtern abend ſtieß in der Nähe des Dorfes im Bezirke

akarjew der Paſſagierdampfer „Dmitry“ mit einer Baggermaſchine
zuſammen. Durch den Zuſammenſtoß wurden zwei Paſſagiere getötet
und vier verletzt, mehrere ſind ertrunken.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Der ordentliche Profeſſor

in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg
und Direktor der Königl. UniverſitätsOhrenklinik daſelbſt Ge
heime Medizinalrat Dr. Schwartze, der, in hohem Alter
ſtehend, ſeit einiger Zeit leider erkrankt iſt, iſt, wie jetzt auch
amtlich mitgeteilt wird, von ſeinen amtlichen Verpflichtungen
entbunden worden.

Rom, 31. Juli. Bei Belmonte wurden zwei 4,50 Meter
lange, 1,80 Meter breite und drei Meter tiefe prähiſtoriſche Gräber
mit reichbekleideten Frauenſkeletten gefunden. Bei jeder Leiche lag ein
bronzener Kriegswagen, Waffen und koſtbarer Schmuck in großer Menge.
Die Gelehrten ſind der Anſicht, es ſeien vielleicht die Gräber der von
Virgil erwähnten Jungfrau Camilla, der ſagenhaften Königin der
Volsker, und einer ihrer Genoſſinnen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eröffnung der Ausſtellung in Calbe a. S. Die Aus

ſtellung für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe wurde
am Sonnabend in Calbe auf dem Neuen Markte feierlich eröffnet.
Als Ehrengäſte hatten ſich der Kreistagsabgeordnete Graf von Alvens
lebenNeugattersleben, Geh. Reg.Rat Landrat Pape, Erſter Bürger
meiſter Dr. Büttner, Stadtrat Schulze, der Vorſitzende der Handwerks
kammer Thierkopf Magdeburg und der Vorſitzende des Landwirtſchaftlichen
Vereins Gutsbeſitzer ZiemannBrumby eingefunden. Die Begrüßungs
anſprache im Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes hielt deſſen
Vorſitzender, Kaufmann Th. Schabeck. Nach einem Ausblick auf die
Zwecke und Ziele der Ausſtellung überreichte der Redner den Schlüſſel
zur Ausſtellung dem Bürgermeiſter Dr. Büttner, der ſie nach einer
kurzen Würdigung der ideellen und materiellen Ziele für eröffnet erklärte.
Geh. Reg.-Rat Landrat Pape brachte den Veranſtaltern der Ausſtellung
herzliche Glückwünſche entgegen. Seine Worte klangen in ein Hoch auf
den Kaiſer aus. Nachdem die Nationalhymne verklungen war, nahm
im Namen der Magdeburger Handwerkskammer der Vorſitzende derſelben,
Thierkopf, das Wort. Er ſprach ſeine Genugtuung darüber aus, daß
das Handwerk ſo vorteilhaft vertreten ſei. An den Feſtakt ſchloß ſich
der Rundgang durch die Ausſtellung, die trotz der räumlichen
Beſchränkung einen in ſich abgeſchloſſenen harmoniſchen Eindruck macht.
Täglich finden Konzerte ſtatt. Da die Ausſtellung ſo gut gefällt, ſo
iſt dem Ausſchuſſe nahegelegt worden, ihre Dauer um acht Tage zu
verlängern. Dieſer Anregung wird, wie die „Magdeburgiſche Zeitung“
erfährt, ſtattgegeben werden.

Handlungsgehilfentag. Jn Dresden findet vom 6. bis
8. Auguſt der Vereinstag des jetzt über 100 000 Mitglieder zählenden
Vereins für Handlungs-Kommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein)
ſtatt. Den Verhandlungen werden folgende Vorträge zugrunde liegen
Heinr. Meyer Die Beſtrebungen zur Verſtaatlichung des kaufmänniſchen
Stellennachweiſes und ihr Einfluß auf die Gehaltsreform der Handlungs
gehilfen Georg Lißke: Die ſozialpolitiſchen Ergebniſſe des gegenwärtigen
Reichstages für die Privatangeſtellten, insbeſondere die Handlungs-
gehilfen Dr. H. J. Thiſſen Die Konkurrenzklauſel und andere Un
freiheiten des kaufmänniſchen Dienſtvertrages.

Auf der Brüſſeler Weltausſtellung werden am heutigen
1. Auguſt die deutſchen Preisrichter ihre Arbeit beginnen. Es ſind
120 Vertreter des Handels, der Jnduſtrie und des Schulweſens, die
zuſammen mit den Preisrichtern der übrigen Nationen ihres Amtes
zu walten haben.

der Zubereitun

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Landwirt Guſtav Schwarze zu

Prühlitz im Kreiſe Wittenberg die Rettungsmedaille am Bande dem
Regierungs und Forſtrat Otto in Erfurt der Charakter als Ge
heimer Regierungsrat.

Sport und Jagd.
O Rennen zu Gotha, 31. Juli, Unter den großen Pferderennen

welche alljährlich in Deutſchland abgehalten werden, nehmen die großen
Rennen des Rennvereins für Mitteldeutſchland
eine erſte Stelle ein. Der herrlich gelegene Rennplatz des Voxberges
bei Gotha mit ſeiner anziehenden Fernſicht auf den Thüringer Wald
hat noch nie ſeine Anziehungskraft verfehlt ein ſolche Fülle aber, wie
heute, haben wir noch nicht auf ihm geſehen. Auf den beſſeren Plätzen
vor allem ſahen wir neben einem reichen Damenflor zahlreiche Offiziere
aller Waffengattungen. Dem Rennen wohnte, von Gotha im Vierer
geſpann kommend, der Protektor des Rennvereins, Herzog Carl Eduard
von Coburg-Gotha mit Gemahlin vom Anfang bis zum Ende bei,
Das Hauptfereignis des Tages war die mit 30 000 Mk. dotierte große
Zweijährigenprüfung um den Preis von Thüringen, die acht Pferde am
Pfoſten ſah. Die übrigen Rennen zeigten nur ſchwach beſetzte Felder,nichtsdeſtoweniger aber, beſonders in den Endgefechten, recht en

Sport. Gewettet wurde tüchtig. Der Umſatz betrug insgeſamt
49 970 Mark, und zwar 35 530 Mark bei den Sieg- und 14 440 Mark
bei den Platzwetten. Unglücksfälle irgendwelcher Art ereigneten ſich
p. Jm nan nahmen die Rennen Fgenden Verlauf
J. Preis von Reinhardshrunn. 3490 Mk. 1. O. Trauns
„Quote“, 2. J, Beutlers „Sklavenjäger“, 3. H. Mertens „Matiacum“.
Sieg 102 21, Platz 10: 11 bezw. 13. U. Preis von
4920 Mk. 1. Weinbergs „Pakt“ (Childs), 2. Steenbocks „Emſig II“,
3. Wenkes „Guido“. Sieg: 10;15. III. Preis von
Thüringen. 22 500 Mk. dem 1., 4000 Mk. dem 2., 2000 Mk. dem 3.
und 1000 Mk. dem 4. Pferde. 1. Oppenheims „Danilo II“, 2.
Steenbocks „Sati“, 3. Ruprechts „Südpol“, 4. Klönnes„Sandal“. fie 10: 22, Platz 10: 14, 42, 73. IV. Preis
von Friedrichroda. 2000 Mk. dem 1., 400 Mk. dem
2. und 200 Mk. dem 3. Pferde. 1. v. Wuthenaus Versbau t
von Wangenheim), 2. Mayers „Goldkatze“. Sieg 10:17, V. HerzoginViktoria Adelheide Rennen 6000 Mk. dem 1., 1500 bir
dem 2. und 500 Mk. dem 2. Pferde. 1. Gürzenichs „Cola Rienzi“,
2. Graditz' „Damascener“, Weinbergs „Sagitta“. Sieg: 10:31,
Platz: u z u de rennen, Ehrenpreisund 3200 Mk., hiervon 500 Mk, dem 2. Pferde, 1. Sarferts „Tylidin“,
2. Bredows „Pas de Quatre“, u 10: 12.

Rennen zu Berlin Karlöhorſt, den 31, Juli,
J. Priemelhürdenxennen,. Preis 3000 Mark. 1. Herrn

2. Herrn G. Nettes PeeneE. S. Godfreys Arioviſt (Schiemann).

(Naſch). 3. Hrn, J. H- Scheffers Roture (Brederecke). Tot. Sleg
139: 10, Platz 26, 18,31:10. II. Perleberger Jagdrennen.
Preis 2800 Mark. 1. Lt. Graf W. Hohenaus Caſtle Brilliant (Beſ.).
2. Lt. F. v. Zobeltitzs' Portman (v. Schmettow), Tot.: Sieg 48: 10, Platz
18, 14:10. III. See j e drennen. Preis 6000 Mk. 1. Lt. G. Wiedes
heint-Pauls Vrampton Laß (VBeſ.). 2. Hrn. W. Colsmanns Szepter
v. Weſterhagen). 8. Frhrn. v. Plothos Fetlars Fortune (Lt, v. Hoberg).
ot.: Sieg 58: 10, Platz 19, 32, 20:10.-- IV. Hauptjagdrennen,

Preis 28 000 Mk. 1. Hrn. O. Brekows Berolina (Charvat), 2. Hrn.
G. Nettes Kann doll V. Roſſack), 3. Hrn. P. Mecklenburgs Ruhm
(Brederecke). Tot.: Sieg 197: 10, Platz 30, 14, 16: 10.
V. Marktjagdrennen., Preis 2600 Mk. 1. Hrn, L. Balls
Don Carlos (Dr. Rieſe), 2. Hrn. R. Herrſchels Mary (Lt. Barthels),
3. Lt. v. Witzlebens Belted Lad (Beſ.). Tot.: Sieg 55: 10, Platz 22,
18, 58: 10. VI. Märkiſches Jagdrennen, Preis 4500 Mk.
1. v. Stangemanns Lindenwirtin (Lt. v. Lüttken) und 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Mumclas (Dr. Rieſe). Tot.: Sieg 41 und
7: 10, Platz 26 und 17: 10. VII. Kinderrennen, Preis
4000 Mk. 1. Frhrn. Hans v. Reiſchachs Five o'Clock (C. Aylin),2. Felix Simons Tittle Tattle (Daſon 3. Hrn, E. Loths Erla (Mac

Dermott). Tot.: Sieg 27:10, Platz 13, 20, 16: 10.
Graditz in Oeſterreich ſiegreich. Die Ezpedition des König-

lichen Hauptgeſtüts Graditz zu dem Meeting nach Kottingbrunn
hat zu einem ſchönen Erfolge geführt, da Mondſtein, wie ſchon
vor zwei Jahren ſein Stallgeſährte Stoßvogel, den Preis von Helenen
thal für Graditz gewinnen konnte. Wie man von Helenenthal meldet,
herrſchte ſchönes Wetter und die Bahn von Kottingbrunn zeigte aus
gezeichneten Beſuch. Anweſend waren auch viele deutſche Sportsmen,
doch wohnten weder die Grafen Lehndorff noch der Graditzer Trainer
Day der Entſcheidung bei. Es dauerte lange, bis der Starter das
Zehnerfeld entlaſſen konnte. Als die Flagge fiel, verloren die außen
ſtehenden Pferde, darunter Mondſtein mit Startnummer 7, einige
Längen Chan führte vor Devecot und Lirnik; Mondſtein galoppierte
außen als Drittletzter neben White Clover. Jn der Diſtanz rückte
Mondſtein, geſolgt von White Clover, vor und beide paſſierten Chan.
Der Graditzer gewann, von Jockey Bullock energiſch ausgeritten, ſicher
mit anderthalb Längen vor Devecot. Mondſtein legte die 1000 Meter
in der hervorragenden Zeit von 1 Minute Sekunde zurück. Der
Graditzer notierte im Ring als heißer Favorit nur „pari“. Preis von
Helenenthal, 50 000 Kronen, 1000 Meter. 1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz'
Mondſtein (Bullock), 2. White Clover (Hewitt), 3. Chan (G. Janek).
Sieg 22:10, Pl. 18, 31, 33 20. Ferner liefen Depecot, Romulus,
Parmenter, Mortimer II, Lirnik, Mitzaki, Raditeur. Sicher 1 —2 Lg.

Aus dem Leſerkreiſe.
r machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)
Die Konkurrenz gegen die ſteuerzahlenden Handwerksmeiſter.

Die Berichterſtattung über die Vollverſammlung der Handwerks
kammer vom 14. Juli hatte, wie noch erinnerlich, dem Vorſitzenden des
Bezirksverbandes der unteren Poſt und Telegraphen-Beamten Anlaß
zu einer Erklärung gegeben, in der beſtritten wurde, daß ein erheblicher
Teil von Poſtbeamten gewerbsmäßig arbeite, ſchon aus dem einfachen
Grunde, weil ihm ſein Dienſt gar keine Zeit dazu laſſe.

Hierzu nun bemerkt die „Mitteldeutſche Handwerker-Ztg.“, das
Blatt der Handwerkskammer zu Halle a. S., Erfurt, Gera und Mei-
ningen, u. a. „Fortgeſetzt gehen der Handwerkskammer BVeſchwerden zu
über die Konkurrenz, welche den ſteuerzahlenden Handwerksmeiſtern durch
die ſelbſtändige Ausübung eines Gewerbes von ſeiten der Bergleute,
ſonſtiger Jnduſtriearbeiter und ſogar durch Unterbeamte des Reiches,
des Staates und der Kommunen bereitet wird. Der Reviſionsbeamte
der Handwerkskammer iſt daher ein für allemal beauftragt, an Ort und
Stelle die angezeigten Mißſtände feſtzuſtellen, damit ſie gegebenenfalls
weiterverfolgt werden können. Das iſt nicht nur ein gutes Recht,
ſondern die Pflicht einer geſetzlichen Standesvertretung. Jm vorliegenden
Falle hat nun der Beauftragte ermittelt, daß zwei Oberpoſtſchaffner in
nicht unerheblichem Umfange das Schuhmacherhandwerk an einem kleinen
Orte gewerbsmäßig ausüben in demſelben Orte arbeiten auch zwei
Poſtboten ſo nebenher auf der Schuhmacherprofeſſion. Erſchwerend
kommt noch hinzu, daß auch induſtrielle Arbeiter, welche in ihren
Arbeitsſtellen zum Teil Achtſtundenſchicht haben, ebenfalls die Schuh-
macherei ausüben. Hierdurch leiden die am Orte anſäſſigen Schuh
macher, welche ſich nur durch Ausübung ihres Handwerks ernähren
müſſen und die Steuern zu zahlen haben, ſchwer. Nach den Ermittelungen
des Kammerbeamten haben die beiden Oberpoſtſchaffner nach 10--16-
ſtündigem Dienſt je 36 Stunden Ruhe, hinreichend Zeit, wöchentlich je
ca. ſechs Paar Schuhe beſohlen zu können. Dieſe Angaben ſind dem
vorgeſetzten Poſtmeiſter bei der Vernehmung gemacht worden, ſtehen
jedoch in unerklärlichem Widerſpruch mit der weiteren Angabe der
beiden Obervoſtſchaffner, daß der „Jahresgewinn“ nur 15,75 bis 35
Mark betragen haben ſoll. Ein ſelbſtändiges Gewerbe im Sinne der
G.O. üben die betreffenden Beamten ohne Zweifel aus und nach S 16
des Geſ. betr. die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten vom 13. 3. 73
iſt es dieſen nicht geſtattet, eine Nebenbeſchäftigung zu übernehmen
oder ein Gewerbe zu betreiben. Das dürfte allſeitig bekannt ſein. Die
Angelegenheit wird kammerſeitig weiterverfolgt werden, ebenſo die Er
Irdigung weiterer Beſchwerden.

Durch den Bericht über ſeine Tätigkeit hat der Beauftragte derHandwerkskammer nicht eine Beamtenkategorie als ſolche bloßſtellen

wollen, ſondern lediglich ſeiner Pflicht genügt, Mißſtände aufzudecken
und für Abhilfe zu ſorgen.“

Briefkaſten.
Jn eigener Sache. Die Redaktion des ſozialdemokrati-

ſchen Blattes ſucht mich abſolut zur gerichtlichen Klage zu
zwingen. Aber ich denke nicht daran. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe kann mich nicht beleidigen. Je brutaler
dieſe Beleidigungen ſind, um ſo größer iſt der Ruhm, der
mir in den Augen des vorurteilsfreien Publikums erwächſt.
Hat man ſozialdemokratiſcherſeits nicht auch verſucht, den
Größtenm unſeres Volkes die Ehre abzuſchneiden? Jſt nicht
auch Bismarck immer und immer wieder als Lump und
Ehrabſchneider hingeſtellt worden? Und wo iſt irgend ein
Staatsmann unſerer Zeit, an welchem die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe nicht ihr „Mütchen“ kühlte und ſie ver-
unglimpfte? Hat man nicht erſt jüngſt das Andenken
unſerer hochverehrten Königin Luiſe in ſchmählichſter Weiſe
beſchimpft? Jch befinde mich alſo in der allerbeſten Geſell

ſchaft. Dr. W. G.Berantwortlicht Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebenslevenz
für den Vörſan und Handelzteil: i. V. derſelbe ſür Oertlichet: Heinrich Mieſchner)
für Provinz und Allgemeines: i. V.: Friedrich Miſchke; Schlußredaktion.
A. Borwecrke, ſämtlich in Hal o a. E.

Gibt es für Kinder im Wachstum wohl
etwas beſſeres als

WMondamin aicchpudding
mit gedämpften Früchten? Friſches Obſt gedämpft
oder geſchmort iſt ſehr zuträglich, der Mondamin-
Pudding gibt den Nährwert dazu und macht daraus
eine delikate Mahlzeit. Auch Erwachſene werden die
erfriſchenden Speiſen nicht verſchmähen.
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Zu bedeutend herabgesetzten Preisen
empfehle ich die Restbestände in waschbaren

Na idehen-leiclern
[8493Knaben- Anzügen

H. B. Wedudy-Pönicke
Leipzigerstrasse 6.

Wiederbeginn des Unterrichts
V Mittwoch, den 3. August. W

Hedwig Wiese e e

Direktor u. Becitzer: Paul Blüthgen.
Heute Montag, Beginn der internationalen

Qualität.

R

Ringkampf-Konkurrenz,
wie solche hier noch nie vertreten war.

Eine streng sportliche Veranstaltung.
Ausser den bereits 24 Anmeldungen ist noch [3512

Mourzouk, Champ. von Marokko, eingetroffen.
Heute Montag ringen 4 Paare, welche abends ausgelost werden.

Vorher das neue brillante Programm.

Anfang der Vorstellung 8,10 Uhr, der Ringkämpfe 9,30 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller. [3462

Ab 1. Auguſt täglich abends 8.15 Uhr
Gastspiel des Berliner Schauspiel Ensembles
unter Leitung von Albert Hübener, Kgl. Preuß. Schauſpieler a. D.
Mit vollständiger neuer Ausstattung an Dekorationen und Kostümen.

Sensations- d Sonsations-n Krone und Fessel. en
Großes Militär-Ausſtattungsſtück in 4 Akten (6 Bildern) von
Walter Howard, deutſch von Slegfr. v. Lutz, Muſik von R. Pechot,
I. Akt: Jm Schloßhof von Selgrad. II. Akt 1. Bild: Jm Militär
gefängnis, 2. Bild: Jm Boudoir der Prinzeß von Jdalia.III. Akt Jeltlager des Prinzen von We lepeg IV. Akt
1. Bild: Kriegszelt des Fürſten von Serbonien, 2. Bild: Zelt-

lager des Prinzen von Monteblanco.
Urieh, Fürſt von Serbonien Herr Albert Hübener,

Kgl. Preuß. Schauſpieler a. D.

10o Stück ö hin.

d. L. Heise,

Ecke

Händelstr. 368

3496]

100 Stück 1I0 M.

inPritz Behrens Inh, Bruno Claus de
Gr. Steinſtraße 85. wel
Dauerh. Schirme die
jed. Preisl. Repar. als
jed. Art. Ueberzieh. aufT O
auf Wunſch in 1 bekc

Stunde. Rab.-Spar- Nat
Ver. En gros u. en doetai. Rul

Wollene, mit der Hand geſtrickte Bes

e e e kön:im früher Oscar Klose'schen Laden Socken Den
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 81. Na

Grosse Ulrichstrasse 55

Keebödefdſensf er flamburq:Ameriha linie Hamburg

Waren Sie xchon an t
W e nach de e

ApotheKerBenemann's ſieDinmantKüitt kittet dauerhbaft

e Glas, Porrellan, Steingat, M ichdauert noch Kurze Zeit fort. sehaum, Marmor, Serpeneir, ehe mich
Verkaufe 91 und 3 un Aiabaster, Bernetein, à VI. 50 Abei Geg

Albin Hentze,- enEs kommen zum Verkauf in nur erstklassiger Ware: Sonmoeerstrasse 24. eing
Sämtliche Gemüse- u. Früchte-Konserven, Fisch- u. Krebs- diern J reißel od. growherten eG e Konserven, la. Oelsardinen, Kaviar, Braunschweiger und Preſßelet zur Ligſerungbei en. e

rn anderes Thüringer Cervelatwurst, Weine, Champagner, Marmeladen, h
drücken 8.00 vormittags ahrpläne u iche Gelees, Biskuits, ff. Speise- u. Koch- Schokoladen (v. Lindt, Wietzendorf, Lüneburger Heide, erje W W ie Eiscenbahndienststellen u. Reisebureaus derFonde ren ngen Hamburg Nordseebäder ab

Halle am 14. August 1210 N. [3474
Kohler, „Gala“-Peter ete.), Kakao, Tee. S des„„Gala“ Peter eteo.) Tee Bee Kachel-defen, rn

Direkte Sonderſahrten Hamburg Amrum 7 derWyK a. Föhr. Vertr. in Halle: Otto Hendels Buech- e e Berliner u. u meihandlung, Markt 24, und Georg Schultze, Bernburgerstr. 32, an a C Böhme, r üs 8. hört
J. Jnte2 2 Gegründet 17264. imAuswärtige Theater. vBad W ittelkimnedl, 73507Dienstag, den 2. Auguſt 1910. Bagni e wer ſcha

Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr Leipzig (Neues Theater): Die Erlaube mir meine Nähe von Auma und Zeulenroda dazu

geſchiedene Frau. erverkäuflich. Das Hause chrbure er Danenschneilerei enKur- Konzertder Kapelle des Füſilier Regiments (Magdeb.) Nr. 36.,
u

Entree 35 Pfg. R. Fister, Kgl. Obermuſikmeiſter. für Damen höherer Stände in ewpfehlende dureErinnerung zu bringen. Wollen Sie nSaalsohlohrauerei kran L. Nüchterlein, Gezehaft od grungete,
4 Barfüsserstrasse 2. gleichviel wo und welcher Art, bindMittwoch, den 3, Auguſt, nachmittags und abends C. W. Trothe raufen oder paehtlastspiel des Posaunen-Hirtuosen nene le r zo raße möchProf, Serafin Alschausky. sich beteiligen, Mat

3513] F. Winkler.
P er r I Kapital auf Hypothek anlegen, r

O 25 verlangen Sie Kosten- u. portofrei
meine reiehhaltige Angebotsliste.

227 e Strengste Diskretion zugesichert.5

in Rab.Spar- Mark j jBrunnerts Bellevuoe., t re batarrhe Wieht Luckerkranhheit reufie man macht
Morgen Dienstag, abends 8 Uhr rn 6- Fanner, e u Hannover, Köln a/Rh.Gr. Miſitär-Konzert, burg r er. jtär-Konzer mee r e S Ekeuantes Dixi-kleinautn,ausgeführt vom TrompeterKorps Art. -Regts. Nr. T. neuen Muſtern enq u s 750 kg ſchwer, grüne Der

Perſ. Leitung: Herr Muſikmeiſter Steuer Albin S u. Polſterung mit Verdeck, a e.8520) Hochachtungsvoll Fritz Brunnert. n Hentze, er dere KeſchwindigtereEinlaß à Perſon 20 Pfg. Kinder frei. Schmeerſtraße Bad Salzbrunn j. Schles. ein Rückwärts Cardan Antrieb,
24. elektr. und Acetylen-Beleuchtung,r vorzügl. geeignet,ür Mk. 2400. gegen ſof. Kaſſe.

x Mittwoch nachmittag Kaffee- Konzert.

Gefl. Offerten zub Z. e. 9044 iKonzerthaus An Dberpollinger, on Polerimen Sommerfrische Rudolsbad n
S Ferrigh f. Herren, D amen u. Tourist. best. empf. Elektr. Liecht, Bäd. al n e S Cocos-Cruteseile

IallIe, Ecke Gr. Ulrichstrasse u. Jägergasse. u Kinder empfiehlt ſehr preiswert J frei, Aut.-Garage. Sol. Preise. Prozp. grat. deb. die Verwaltg.

H. Sohnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84, ca. 1,50 m lang, r t 40 Pfper Schoc g.I IcjW l. laleP- llartett I ogt Echt bayriſche (waſſerdichte) ſchwächer per Schock 35 Pfg.
wir wies L,or. G Loden- Mäntel O LGrundſtücksangebot. näher We e Irhyere Jahre e

Miss Lory ist im Besitz des Kunstseheines vom Kgl. Musikdirektor fur da e Se e Lindenſtraße 83 beabſichtige ich Muſter nur als Poſtkolli 3316
ahlungsbedingungen. Verhandlungen nur Nachnahme.Professor Dr. Thierfelder H. Sehner Hachf., Gr. Steinſtr. 84. L Scweſunſge ung pung Knabe Rentner. mit Kob. Süntner, Quedlindurs

und Anerkennungsschreiben Sr. Königl. Hoheit des Prinzen v. Reuss
3 Althee-Bonhon, Xerrschaftliches Nausgrundstück Pethuſer Saatroggen,

W 2 beſtes Bonbon gegen Huſten 9 ben inWratz e U. Stei S O S und Heiſerkeit, nach alt. Rezept im e mit großem Hof und Toreinfahrt, gut verzinslich, h t De Haus
(keine Eſſenzen) empfiehlt [3467 iſt bei ca. 30 000 nzahlung zu verkaufen. Angebote unter Magdeburg.Fuwelem Halle a. S. Garüin litt Geiſtſtrafe 81. F. 2208 n Knaeit ne Hane ge S. nbebote tet L

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, S. Telephon 168. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 355 der Halleſchen Zeitung 2. Auguſt 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

2. Auguſt.
1799. Der Miterfinder des Luftballons, J. M. Montgolfier,

geſtorben.
1814. Gründung der Preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft.
1815. Der Dichter Adolf Friedrich Graf von Schack geboren.
1848. Der engliſche Novelliſt Frederick Marryat geſtorben.
1880. Der Entdecker des Diphtheriepilzes, Profeſſor von Buhl,

geſtorben.

Tagesſpruch: Nimm deiner Zung' den Zügel nicht,
Ehr' fremd' Gefühl aus Lieb' und Pflicht,
Tu ſchweigend auf den Kranz Verzzicht,
Wenn Diſteln man in Roſen flicht.

Rogge.
Jur Raturdenkmalpflege im Saalhreiſe.

Die Ausführungen des Naturfreundes in Nr. 337 der
„Halleſchen Zeitung“, des Einſenders in Nr. 347 und der beiden
Einſender B. und S. in Nr. 351 veranlaſſen mich, in dieſer Frage
noch einmal das Wort zu ergreifen denn mein Artikel in Nr. 321
iſt wohl die Veranlaſſung zu den anderen geweſen. Jch habe
mich über die Ausführungen des Naturfreundes gefreut und bin
ihm dankbar für die gewiß nicht geringe Arbeit, der er ſich unter
zogen hat. Jch habe vieles von ſeinem Material in den Frage
bogen zur Naturdenkmalpflege aufgenommen, ſoweit es ſich um
urſprüngliche und charakteriſtiſche Gebilde der heimatlichen Natur
ſowie Teile der Landſchaft oder Geſtaltungen des Erdbodens oder
Reſte der Pflanzen und Tierwelt handelte, und es deckt ſich mit
den dort aufgeworfenen Fragen. Außerdem ſtütze ich mich dabei
auf die Ausführungen des Staatlichen Kommiſſars für Natur-
denkmalpflege, des Herrn Prof. Dr. Conventz, die er bei der
Bildung des ſächſiſchen Provinzialkomitees für Naturdenkmalpflege
in Merſeburg am 1. März 1908 gemacht hat. Mit demſelben
Rechte, mit dem die Kreuzeiche in der Hölle bei Oſterwieck a. Harz,
welche diejenige Stelle bezeichnen ſoll, an der einſt Karl der Große
die erſte chriſtliche Holzkapelle dortiger Gegend errichtet haben ſoll,
als Naturdenkmal bezeichnet wird, kann man doch auch die Linde
auf dem „Heidegrab“ des Exerzierplatzes an den Brandbergen, wo
bekanntlich der letzte durch den Galgen Hingerichtete ruht, als
Naturdenkmal gelten laſſen und ſie findet Unterkunft in der
Rubrik: „Bäume, die ausgezeichnet ſind durch kulturgeſchichtliche
Beziehungen“, Auch die „dicke Eiche“, die ausgezeichnet iſt durch
ſehr hohes Alter, läßt ſich als Naturdenkmal verteidigen. So
könnte ich an der Hand des Fragebogens noch für manches vom
Naturfreunde angegebene Naturdenkmal als ſolches eintreten:
Auch die Angaben in Nr. 347 waren mir willkommen und ich habe
ſie ebenfalls aufgenommen.

Bei den Ausführungen der Einſender B. und S. bedauevre
ich vor allem die Bemerkung: „Es erſcheint den Unterzeichneten
nicht zweckmäßig zu ſein, hier auf die einzelnen Objekte unſerer
Gegend, deren Erhaltung notwendig oder wünſchenswert erſcheint,
einzugehen“. Warum ſoll die Zeitung nicht der zweckmäßige Ort
ſein, auf dieſe Frage und das mit ihr zu ſammenhängende Material
einzugehen? Da nach der Verfaſſer Anſicht die Beſitzer der in
Frage kommenden Oertlichkeiten, Behörden ſowohl wie Private,
dieſen Fragen meiſt noch ein ſehr geringes Jntereſſe entgegen
bringen, ſo iſt es eben Pflicht der ſich intereſſierenden Kreiſe, für
dieſe Sache in der Oeffentlichkeit zu werben. Das kann man nun
freilich nicht, wenn man auf vorhandene Literatur hinweiſt, die
nicht jedem zugänglich iſt, ſich ſonſt aber in ein nicht gerecht
fertigtes Schweigen hüllt. Und was die Einſender allgemein von
den Behörden ſagen, trifft nicht zu, am wenigſten für die Behörde
des Saalkreiſes. Jch könnte eine Reihe von Fällen anführen, wo
gerade Behörden die Naturdenkmäler ſchützen, auch Vereine, z. B.
der Heideverein in Halle, Großgrund- und andere Beſitzer, Ge
meinden nehmen ſich der Sache an. Für uns kommt nur die Be
hörde des Saalkreiſes in Betracht, und dieſer kann man geringes
Intereſſe an dieſen Beſtrebungen nicht vorwerfen; denn ich handle
im Einverſtändnis mit derſelben bei der Feſtſtellung der Natur
denkmäler. Daß nur ein Geſetz Abhilfe, wirkliche Unterſtützung
ſchaffen kann, unterſtreiche ich. Wir ſind auf dem beſten Wege
dazu, wenn man die Verordnungen der einzelnen Miniſterien und
der untergeordneten Behörden würdigt. So hat u. g. die
Garniſonverwaltung Halle Maßnahmen getroffen, um die Moor-
flora auf dem Exerzierplatze zwiſchen Cröllwitz und Lettin, die
durch ſeltene Pflanzen bemerkenswert iſt, zu bewahren. Jm
Staatshaushalte iſt 1906 zum erſten Male eine Poſition zur
Förderung der Naturdenkmalpflege erſchienen. Zwiſchen den Ver-
tretern der Stadt Artern, wo wir eine bemerkenswerte Salzflora
haben, und der Königlichen Regierung zu Merſeburg wurde
bindend vereinbart, daß der Teil des Geländes, welcher Eigentum
der Stadt iſt, in ſeiner Urſprünglichkeit erhalten wird und daß
der zur Domäne Artern gehörige Teil, der vorwiegend Wirſen
land und daneben Oedland umfaßt, dauernd in dieſem Zuſtande
bleiben und nie in Ackerland umgewandelt werden ſoll. Jch
möchte die Einſender B. und S. doch dringend bitten, mir ihr
Material anzugeben.

Jm übrigen möchte ich noch darauf hinweiſen, daß die Be
zeichnung „Naturdenkmal“ noch garnicht ſo alt iſt, daß ſie noch
nicht heimiſch geworden iſt. Zur Ergänzung meines Artikels in
Nr. 321 dieſer Zeitung möchte ich noch eine Erklärung über dieſen
Begriff hinzufügen. Die Natur weiſt Denkmäler auf. Die Berge
und Gebirge ſind Denkmäler der Natur. Auch die ganze natür
liche Landſchaft mit ihrer Bodengeſtaltung, mit ihren Waſſer-
läufen und Seen, mit den ihr eigenen Pflanzen- und Tiergemein-
ſchaften, ſowie einzelnen Pflanzen und Tieren können Natur-
denkmäler vorſtellen. Gepflanzte Bäume, wie viele Dorflinden,
Straßenbäume und Parkanlagen gehören nicht in den engeren
Rahmen der Naturdenkmäler. Kolbe-Bennewitz.
Für die durch das Anwetter Geſchädigten im

Schlenzetal.

Siebente Quittung.
Für die durch das Unwetter im Schlenze-Tal

ſo ſchwer Geſchädigten ſind wieder folgende Beträge bei uns
eingegangen B., Nietleben, 10 Mk. B. und B. 11,50 Mk. Unge-
nannt (Poſtſtempel Wolferſtedt) 20 Mk. Rechtsanwalt Dr. Schlieck
mann 10 Mk. Ungenannt 1 Mk. F. Prinz, Groitzſch, 6 Mk. H. Roſahl,
Rödgen, 10,10 Mk. Th. Thilicke, Mühle Wettin, 10 Mk. P. em.
F. Topp, RichardWagnerſtr. 32 II, 3,05 Mk. Se. Durchlaucht Fürſt
Putbus 20 Mk. Oberlehrer Dr. Fritzſche 5 Mk. Gräfin von der
Schulenburg, Halle, 20 Mk. A, P., Schrenz, 3 Mk.; Frl. S. 2 Mk.
Jnsgeſamt ſind bis jetzt bei uns eingegangen 822,10 Mk.

Weitere Beträge nehmen wir gern entgegen und quittieren darüber
an dieſer Stelle. Doppelt hilft, wer bald gibt!

Die Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Auguſt.

Auf der Durchfahrt. Am 30. Juli um 10,50 Uhr abends
traf das Kronprinzenpaar, von Berlin kommend, auf dem hieſigen
Bahnhof ein und fuhr um 11 Uhr nach München weiter.

Stadtverordneter Reutner Guſtav Stephan Jm Alter
von 76 Jahren ſtarb Herr Rentner Stephan, der ſeit langen Jahren
unſerem Stadtverordnetenkollegium angehört und hier namentlich als
Mitglied des Bauausſchuſſes öfter geſprochen hat. Seine Berichte über
die den Stadtverordneten vorzulegenden Beſchlüſſe dieſes Ausſchuſſes
pflegten meiſt ſehr gründlich zu ſein. Wenn wir nicht irren, hat er
noch der letzten Sitzung vor den großen Ferien beigewohnt. Die Be
ſtattung findet am Donnerstag ſtatt.

Der Himmel im Auguſt. Die Sonne tritt am 24. Auguſt
2 Uhr nachts in das Zeichen der Jungfrau. Der Mond: Am
5, Auguſt 7 Uhr vormittags Neumond am 13. Auguſt 3 Uhr nachts
erſtes Viertel am 20. Auguſt 8 Uhr abends Vollmond am 27. Auguſt
31 Uhr nachmittags letztes Viertel. Die Planeten: Merkur
geht Stunde nach der Sonne unter. Venus iſt im Oſten morgens
2 Stunden ſichtbar. Mars geht anfangs des Monats Stunde
nach der Sonne unter und iſt Ende des Monats unſichtbar. Jupiter
iſt Anfang des Monats zwei Stunden, Ende des Monats eine Stunde
ſichtbar. Saturn iſt Anfang des Monats bis 10/, Uhr, Ende des
Monats 8 Uhr abends ſichtbar.

Eine ſeltene Auszeichnung iſt dem Kriegerverein zu
Halle a. S., der am 7. Auguſt ſein 50jähriges Beſtehen durch eine
würdige größere Feier begeht, zuteil geworden. Jhm iſt ſolgendes
Schreiben des Herrn Oberpräſidenten zugegangen „Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben die Gnade gehabt, dem Kriegerverein zu
Halle a. S. anläßlich der am 7. Auguſt d. J. beabſichtigten Feier
ſeines 50jährigen Stiftungsfeſtes eine Fahne zu verleihen. Die
Fahne wird nach ihrer Fertigſtellung wenn irgend möglich noch
zum 7. Auguſt dem dortigen Herrn Oberbürgermeiſter zur Ueber-
reichung an den Verein direkt übermittelt werden.“ Die durch dieſe
Fahnenverleihung bedingte Abänderung des Feſtprogramms wird durch
Anzeige und Säulenanſchlag bekannt gemacht werden

Der Verein ehemaliger Angehöriger des Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 36 feierte, wie wir ſchon
kurz berichteten, am Sonnabend ein Doppelfeſt, und zwar die
100. Wiederkehr des Geburtstages des unvergeßlichen ehemaligen
Regimentschefs, des Generalfeldmarſchalls Graf Blumenthal, und zu
gleicher Zeit das 28. Stiftungsfeſt in der „Saalſchloßbrauerei“. Das
Feſt nahm einen prächtigen Verlauf. Es wurde eingeleitet durch ein
von der Kapelle unſerer 36er unter Leitung des Herrn Obermuſik-
meiſters Fiſt er vorzüglich ausgeführtes Konzert im feſtlich erleuchteten
Garten. Die Fortſetzung des Feſtes erfolgte im großen Saale. An
den Ehrenplätzen hatten ſich Ehrengäſte und aktive hieſige und aus
wärtige Offiziere zahlreich eingefunden, darunter auch der Regiments
kommandeur der 36er, Herr Oberſt Freiherr von Troſchke. Nach
den Klängen des Goldeſchen Preußenmarſches ergriff der Vorſitzende
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des Vereins, Herr Rathausinſpektor Kopp, das Wort und begrüßte
in herzlichen Worten die Erſchienenen. Nach einem Rückblick auf das
ſchwere Dulderlos der edlen Königin Luiſe pries Redner die Segnungen
des Friedens, den uns unſer Kaiſer ſo lange Zeit mit ſtarker Hand
bewahrt habe. Stolz und glanzvoll, ſo fuhr er fort, ſteht heute das
Deutſche Reich da unter allen Völkern und das haben wir unſerem
Kaiſer zu verdanken. Ein brauſendes, vielſtimmiges Hoch auf den
Herrſcher fand begeiſterten Widerhall. Mächtig ertönte die Weiſe von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ durch den Raum. Rauſchenden
Beifall fand ſodann die herrliche Feſtrede des Herrn Profeſſor Dr.
Suchsland, die den ehemaligen Chef des Regiments, der dieſem
für alle Zeiten den Namen gegeben, den Generalfeldmarſchall Grafen
von Blumenthal, in feſſelnder, fortreißender Ausführung
würdigte und feierte. Wir haben die Anſprache bereits in Nr. 354
der „Hall. Ztg.“ im Wortlaut mitgeteilt. Nach dem Marſche „Alte
Kameraden“, deſſen Komponiſt Teike auch ein ehemaliger 36er iſt,
ergriff Herr Oberſt Freiherr von Troſchke das Wort, um dem
Verein ehemaliger 36er für die Einladung im Namen der aktiven
Offiziere zu danken. Mit dem Wunſche, daß der Verein wie bisher
auch ferner hervorleuchte durch ſeine Kameradſchaftlichkeit und Königs-
treue, ſchloß er ſeine kernige Anſprache und brachte ein dreifaches
Hurra auf den Verein ehemaliger 36er aus. Darnach kam die Fröh-
lichkeit zu ihrem Recht und bis in die frühen Morgenſtunden war
Jung und Alt in fröhlichem Tanze vereint.

Der Verband zur Wahrung der Jntereſſen der deutſchen
Betriebskraukenkaſſen hat eine Denkſchrift herausgegehen, in der er
die Stellung des Verbandes zu dem Bundesratsentwurf der Reichs
verſicherungsordnung feſtlegt. Der Ausdehnung der Kranken-
verſicherungspflicht und der Leiſtungen wird zugeſtimmt, aber gegen
manche Einzelheiten werden Bedenken erhoben, die durch Aendernngs-
anträge des Verbandes zu einzelnen Beſtimmungen über die Kranken
verſicherung in den Entwurf der Reichsverſicherungsordnung beſeitigt
werden ſollen. Endlich hat der Verband auch noch eine Schrift
erſcheinen laſſen „Die Arztfrage in der Reichsverſicherungsordnung“,
die ſich gegen die freie Arztwahl richtet.

„Die ſexuelle Frage im Leben des Studenten“. Die am
7. Juli auf Veranlaſſung der akad. Ortsgruppe des Bundes vom
Weißen Kreuz vor Studenten gehaltenen Vorträge der Herren Geh.
Medizinalrat Prof. Dr. Anton-Halle, Geh. Juſtizrat Prof. v. Loening-
Halle, M. d. H., und Paſtor G. v. Bodelſchwingh-Bethel ſind im
Selbſtverlage dieſer akad. Ortsgruppe Halle, Geiſtſtraße 29, erſchienen.
Preis 25 Pfg., 10 Stück 2 Mk. Die Reden unterſuchen das Problem
von mediziniſcher, ſozialer und religiöſer Seite.

Ruderſport: Ausſtellung von Preiſen. Von heute
ab werden im Schaufenſter der Firma H. Oetting, Gr. Steinſtr. 12,
die wertvollen 15 Siegestrophäen auf einige Zeit ausgeſtellt ſein,
welche der Halleſche Ruder-Klub (Bootshaus Holzplatz 6) in dieſer
Saiſon auf den Ruderregatten in Grimma, Calbe, Magdeburg, Roßlau,
Hameln und Halle errungen hat. Die ſiegreiche Achtermannſchaſt wird
nun noch die vornehmſte Veranſtaltung des Ruderſports: die deutſche
Meiſterſchaſtsregatta auf dem Sternberger See am 14. Auguſt beſtreiten.

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen
findet Mittwoch, den 3. Auguſt, nachmittags 3 Uhr auf der Berg-
ſchenke ſtatt. Frühere Zöglinge anderer Brüdergemeinden ſind herzlich
willkommen.

Feſtlichkeiten. Die Schmiede-Jnnung hielt am Sonnabend eine
Sommerfeſtlichkeit im „Paradiesgarten“ ab, die in beſter Weiſe verlief.
Das Gleiche iſt von dem geſtrigen Feſt des Handwerker-Bildungsvereins
im „Gaſthof zu den drei Lilien“ in Paſſendorf zu ſagen.

WalhallaTheater. Heute Montag beginnen die internationalen
Ringkämpfe. Eine derartig hervorragende Klaſſe dürfte wohl noch
nie in Halle geweſen ſein. Sämtliche Ringer ſind neu für hier.
Außer den 24 Anmeldungen iſt geſtern noch der Preisringer Mourzouk
aus Marokko eingetroffen. Heute ringen vier Paare, welche am
Abend ausgeloſt werden. Den Ringkämpfen geht ein ſehr intereſſantes
Programm voraus. Die Vorſtellungen beginnen 8,10 Uhr, die Ring-
kämpfe 9,30 Uhr.

„Krone und Feſſel“ im Apollotheater. Mit heute Montag
beginnt das Berliner Schauſpiel-Enſemble unter Leitung des Königl.
Preuß. Schauſpielers a. D. Albert Hübener ſein hieſiges Gaſtſpiel.
Dazu ſchreibt man uns Als erſte Darbietung bringt Herr Direktor
Hübener das Ausſtattungs-Militärſchauſpiel „Krone und Feſſel“, ein
romantiſcher Stoff, der der gewitterſchwülen Hofluſt gewiſſer Balkan
ſtaaten entnommen iſt. Die Hauptrolle des Fürſten Ulrich von Ser-
bonien ſpielt Herr Direktor Hübener ſelbſt, die übrigen Hauptrollen
liegen in den Händen des als ausgezeichneten Regiſſeurs bekannten
Herrn Adolf Stünkel, der Herren Edwin Schäfer, Franz Seeberg und
der Damen Anna Kahlenberg, Julie Barthelemy, Milli Hübler und
Hedwig Jrita. Eine gediegene und effektvolle neue Ausſtattung gibt
der intereſſanten Darbietung den würdigen Rahmen. Es gelten ge-
wöhnliche Eintrittspreiſe.

Zoologiſcher Garten. Der für geſtern Sonntag angekündigte
Ballonaufſtieg der Miß Elvira hatte eine gewaltige Menſchenmenge
herbeigelockt. Nicht nur im Garten, ſondern auch in den benachbarten
Straßen des Schauſtellungsplatzes ſtanden die Schauluſtigen, die den
intereſſanten Vorbereitungen zum Aufſtieg mit großem Jntereſſe folgten.
Die auf der Straße bekundeten ihre Begeiſterung für die Sache durch
häufiges „Ah!“, wenn der Ballon beim Ausbalanzieren etwas in die
Höhe gelaſſen wurde, riefen dann aber ebenſo wieder „Oh“, wenn ſie
ſich in der Erwartung des großen Augenblicks getäuſcht ſahen. Endlich
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waren alle Vorbereitungen beendet und unter den n eines
kräftigen Marſches ſchwebte die kühne Miß davon. Die Windſtille,
welche den Ballon wohl ſteigen, aber nicht weit fliegen ließ, ermöglichte
es, die Fahrt vom Berge aus faſt bis zum Niedergehen zu beobachten
Mit nicht geringem Staunen ſahen die Untenſtehenden, wie die
Luftſchifferin in beträchtlicher Höhe anſirß an der Strickleiter empor
zuklimmen. Die Fahrt verlief ſehr ruhig und die Landung erfolgte
glatt um 6/, Uhr abends in der Nähe des Dorfes Plößnitz bei Peißen.

Für nächſten Donnerstag, den 4. d. Mis., iſt ein ſogenanntes
„WinzerFeſt' angeſetzt. Nachmittags und abends findet nach längerer
Pauſe wieder ein Elitekonzert des Leipziger TonkünſtlerOrcheſters ſtatt.

Konzerthaus „Zum Oberpollinger“. Das erſte Jndianer-
Quartett „Wild-Weſt“ unter der Direktion von Miß Lory, die
im Beſitz des Kunſtſcheins vom Kgl. Muſikdirektor Profeſſor Dr. Thier
felder und einem Anerkennungeſchreiben des Prinzen von Reuß j. L.
iſt, gibt in dem bekannten Konzerthaus „Zum W mit einem
IndianerQuartett Konzerte, die für Halle gewiß neu ſind. Näheres
im Anzeigenteil.

Geſchäftsjubiläum. Das bekannte Kohlen, Baumaterialien-
und Speditionsgeſchäft Hugo Meſſing, Georgſtraße 3, mit Filiale
Gr. Steinſtraße, neben dem „Grünen Hof“, feiert heute ſein 25jähriges
Beſtehen.

Wegen Beleidigung eines Polizeibeamten, groben Unfugs
und Straßenpolizeiübertretung wurde der stud. phil. Ernſt W. vom
hieſigen Schöffengericht zu 28 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Er hatte
nachts 3 Uhr auf der Geiſtſtraße mit ſeinem Stocke heftig gegen Blech
ſchilder geſchlagen, die Straßenpolizeiordnung verletzt und einem Polizei
ſergeanten gegenüber, der ihm ſagte: „Sie hätten wohl noch warten
können, bis Sie nach Hauſe kamen“, geäußert: „Sie haben mir gar
nichts zu ſagen, Sie ſind ein ganz gewöhnlicher Poliziſt, Sie ſind doch
nur aus dem Unteroffizierſtande hervorgegangen.“ Außerdem hatte der
Student bemerkt, die Poliziſten dächten wohl, ſie ſeien vom Himmel
gefallen oder kleine Könige. Der Beamte hatte dem W. gegenüber, der
vor Gericht behauptete, daß er nicht betrunken geweſen ſei, eine außerordentliche wiaſigneg gezeigt, die der Studioſus aber nicht zu würdigen

verſtanden hatte.
Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be

tragen Juli 1910 50 621,95 Mk, gegen Juli 1909 51 181,40 Mk,
mithin weniger 1910 559,45 Mk. Die Geſamtbetriebseinnahmen haben
betragen Januar bis Juli 1910 306 689,45 Mk. gegen die gleiche
Zeit 1909 304 266,65 Mk., mithin mehr 1910 2422,80 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.G. Stadtbahn Halle be
trugen vom 1. bis zum 31. Juli 1910 95 376,75 Mk., vom 1. bis
zum 31. Juli 1909 82 939,22 Mk., mehr 1910 12 437,53 Mk. vom
1. Januar bis 31. Juli 1910 657 362,07 Mk.,, vom 1. Januar bis
31. Juli 1909 503 550,49 Mk., mehr 1910 53 811,58 Mk.

Beſeitigung übler Gerüche. Dem Wunſche der Anwohner an
der Klausbrücke und an der Moritzbrücke, Abhilfe wegen der dem Gerber
ſaalekanal entſtrömenden üblen Gerüche zu ſchaffen, iſt ſeitens des Stadt
bauamtes nach Möglichkeit entſprochen worden. An der Klausbrückehat man, da die nbringung eines ſogen. Dunſtrohres an der ſüdlichen

Ecke des alten Reſidenzgebäudes nicht zugegeben wurde, den von der
Gr. Klausſtraße her kommenden Kanal einfach zugemauert und mit
einem ſchmiedeeiſernen Verſchluß zum jederzeitigen Oeffnen verſehen.
Durch ein Rohr werden die Abwäſſer dieſes Kanals mit den Wäſſern
des Gerberſaalekangals in den Mühlgraben abgeführt. Oberhalb des
Gerberſaalekanals hat man am Hauſe Glauchaerſtraße 75 ein langes
Dunſtrohr angebracht, das die Gaſe des Kanals aufnimmt und in die
Luft über den Häuſern abführt.

Einen gefälligen Eindruck machen die auf der Nordſeite des
Paradeplatzes geſchaffenen gärtneriſchen Anlagen. Recht nett nehmen
ſich die in den Anlagen ſtehenden weißen Sitzbänke aus.

Selbſtmordverſuch. Am 31. Juli ſchoß ſich ein Handlungs
gehilfe in ſeiner Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem
Taſchenterzerol eine Kugel in das rechte Auge. Er wurde in ſchwer-
verletztem Zuſtande mittels Krankenwagens der Augenklinik zugeführt.

Brand durch Exploſion. Die Feuerwehrwache Süd wurde
am 31. Juli um 8,42 Uhr abends nach dem Grundſtück Thomaſius
ſtraße 32 gerufen, wo in der Werkſtatt des Malermeiſters Emil Bieber
ein Brand ausgebrochen war. Der Brand entſtand dadurch, daß der
Malerlehrling mit einem brennenden Streichholz unvorſichtig umging,
woourch eine mit Terpentin gefüllte Flaſche explodierte. Die Feuer
wehr kehrte um 9,25 Uhr in das Depot zurück.

Einen großen Menſchenauflauf verurſachten am Sonnabend
abend auf der Großen Steinſtraße zwei polniſche Arbeiter, die einen
Landsmann von einem Wagen der Stadtbahn herabholten und
fürchterlich durchprügelten. Zwei Herren, die ſchlichten wollten, wurden
quch angegriffen. Die Polen wurden feſtgenommen.

Exploſion. Am 30. Juli iſt auf der Dreierbrücke und am
Gange zur Köckerſchen Badeanſtalt auf der Ziegelwieſe je eine Petroleum
glühlichtlaterne explodiert und vollſtändig zertrümmert.

Ueberfahren. Am Sonnabend nachmittag wurde der Ober
primaner Markus Felixbrodt in der Magdeburgerſtraße von einem
zweiſpännigen Laſtgeſchirr überfahren. Felixbrodt erlitt nur leichte
Verletzungen am rechten Bein, aber ſein Fahrrad wurde vollſtändig
zerſiört. Wen die Schuld trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden,

Ein Giebichenſteiner, ein junger Mann Guido Q., ſtürzte ſich
am Freitag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht bei Treptow in die Spree,
wurde aber von Pionieren gerettet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 31. Juli. (Un ehrlicher Kaſſierer?)

Wegen eines Fehlbetrages in ſeinem Kaſſenbeſtande
wurde der Kaſſierer der Zimmererkrankenkaſſe und der
Gewerkſchaftskartellkaſſe HZimmergeſelle Max Hilde-
brandt hier verhaftet.

Rodishain, 31, zu. (Jagdverpachtung.) Bei der
Verpachtung unſerer Gemeindejagd, Feld und Wald, wurden
von Herrn Harrig aus Halle 610 Mk. jährliche Pachtſumme
geboten. Jhm wurde der ſche erteilt.

Gerbſtedt, 31. Juli. (Der Unwetterſchaden,) Der
durch die Hochwaſſerkataſtrophe entſtandene Schaden im hieſigen
Gemeindebezirk beträgt nach der vorgenommenen Schätzung etwa
30 000 Mark.

Leimbach, 30. Juli. (Neuer Bürgermeiſter.) Der
Bürgermeiſter Martin Rösler in Neuſtadt a. Doſſe iſt, wie jetzt
auch amtlich beſtätigt wird, zum Bürgermeiſter der Stadt
Leimbach auf zwölf Jahre gewählt und als ſolcher beſtätigt worden.

Zahna, 30. Juli. (Eingeäſchert,.) Heute morgen
gegen 228 Uhr brannten die Scheune und das Stullgebäude des
Getreidehändlers Lehmann hier nieder. Die Urſache des Feuers
iſt noch unbekannt.

S Querfurt, 31. Juli. (Neuer Kreisſchulinſpek
tor. Neue Giſenbahn, Baumfrebel.) Laut amt
licher Bekanntmachung iſt dem Superintendenten Riem-
ſchneider zu Freyburg a. U. die Verwaltung des Kreis
ſchulaufſichtsbezirks Freyburg a. U. vom 1. Auguſt
dies Jahres ab übertragen worden. Fm vorgeſtrigen Sub
miſſionstermine der Oberbauherſtellung der Querfurt-
Müchelner Eiſenbahn waren 24 Offerten abgegeben. Die
höchſte Forderung war die der Firma Rieger-Halke mit
46 430 Mk., die z die der Firma Weſtphal Stendal
mit 25 391 Mk. Die Ausführungsfriſt beträgt vier Monate.
Bubenhände haben am 25. d. Mts. einer Anzahl junger
Obſtbäume zwiſchen Querfurt und Obhauſen die Kronen
abgebrochen. Für Ermittlung der Täter hat der Beſitzer, Land
e Fart Pille-Obhauſen, eine Belohnung von 20 Mk. aus
geſetzt.

2. Falkenberg, 1. Auguſt. (Gauturnfeſt,.) Der Elbe
Elſter-Turngau hielt am geſtrigen Sonntage hierſelbſt in Ver
bindung mit ſeinem 28jährigen Jubiläum ſein 15, Gauturnfeſt ab,
das in jeder Beziehung als wohlgelungen bezeichnet werden muß. DenHöhepunkt des Doppelfeſtes bildete e impoſanter Feſtzug, an dem
46 Vereine teilnahmen. Das GauWetturnen erfreute ſich einer regen
und zahlreichen Beteiligung. Aus der erſten Abteilung (124 bis 05
Punkte) gingen 16 Sieger, aus der zweiten Abteilung (1131/, bis 90
Punkte) 41 Sieger hervor.

Schraplau, 31. Juli. (Zu dem furchtbaren Verbrechen Geſtern waren drei Polizeihunde aus Eisleben
und Halle auf Erſuchen hierher geſandt worden, um auf die Spur
des beſtialiſchen Mörders der Emma Weſtphal geſetzt zu werden.
Leider war vorher jede Spur weggetreten worden, ſo daß dieſe nicht
einmal Witterung nehmen, geſchweige denn die Spur des Verdächtigen
verfolgen konnten. Uebrigens ſoll es zweifelhaft geworden ſein, ob der
beſchriebene Handwerksburſche wirklich als Mörder inbetracht kommt.

Eckartsberga, 31. Juli. (Kirchliche s.) Der z e DiakonusReinhardt, der ſich in der Bürgerſchaft großer Belie heit erfreut,
ſiedelt zum Herbſte nach Wallendorf bei Merſeburg über. So ungern
man ihn hier ſcheiden ſieht, ſo gönnt man ihm doch von Herzen die
ſelbſtändige Pfarrſtelle. Der Magiſtrat d über einen Nachfolger bereits
entſchieden, ſodaß eine Erledigung der Stelle nicht eintreten wird.

Stößen, 31. Juli. (Ziegeleiverkauf.) Die frühere
Albin Körnerſche Ziegelei am Bahnhofe iſt mit dem dazu
n Gelände in den Beſiß der hieſigen Zuckerfabrik übergegangen,
Die Ziegelei wird nicht wieder in Betrieb geſetzt, ſondern abgebrochen

Erfurt, 31. Juli. (Brandſtiftung.) Jm Hauſe
Kartäuſerſtraße 50 brach geſtern abend Feuer aus, das ſich
ſehr raſch ausdehnte und in kurzer Zeit den Dachſtuhl ſamt den
Manſardenwohnungen vernichtete. Es liegt vorſätzliche
Brandſtiftung vor. Jm gleichen Haufe wurden während der
letzten vier Wochen ſchon dreimal vorſählich angelegte Brandherde
entdeckt. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde heute die Tochter
eines in dem betreffenden Haſe wohnenden Ehepaares verhaftet.

Mühlhauſen, 31. Juli. (Grauenhafter Selbſtmord.)
Am Sonnabend früh fanden Paſſanten in der Nähe der Weidemühle
im Popperöder Bach die Leiche der 43 Jahre alten unverehelichten
Luiſe Sch. von hier. Wie die Unterſuchung der Leiche ergab, hatte
ſich die Sch. mit einem ſtumpfen, halb verroſteten Küchenmeſſer den
Hals zu durchſchneiden verſucht; da ihr dies nicht gelang,ſprang ſie aus dem Fenſter ihrer in der erſten Etage liegenden San
auf den Hof und lief dann ſchließlich in den vorbeiſſießenden Poppe
röder Bach, wo ſie ihr Ziel erreichte, Die Urſache des grauenhaften
Selbſtmordes iſt in C w Krankheit zu ſuchen.

Eisleben, 31. Juli. (Erledigte Pfarrſtelle.) Durch
Penſionierung ihres Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Barneberg
zum 1. Oktober 1910 frei. Sie ſteht unter königlichem Patronat und
gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von 7884 Mk.
Hiervon gehen 450 Mk. ab, wenn eine Pfarrwitwe in den Genuß der
Pfarrwittumseinkünfte tritt. Zur Stelle gehört eine Kirche. Zur
Wiederbeſetzung werden der Kirchengemeinde von der Kirchenbehörde
drei Bewerber zur Auswahl vorgeſchlagen. Da das Einkommen neben
freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von
mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen.

R. Gernurode, 31. Juli. (Straßenraub.) Zwei radfahrende
Arbeiter aus Quedlinburg überfielen am Sonnabend abend zwiſchen
Mägdeſprung und Alexisbad zwei des Weges kommende Danien und
forderten ihnen unter geladenen Revolver die Barſchaft
und Wertſachen ab. Die Ueberfallenen händigten ihre Handtäſchchen
und Schmuckſachen aus. Die Räuber beſtiegen dann wieder ihre Räder
und fuhren von dannen. Der von den Beraubten benachrichtigte Guts
jäger Fechner verfolgte und holte die Spitzbuben ein. Sie mußten
ihren Raub wieder herausgeben und wurden hierauf in die Unter
ſuchungshaft abgeliefert.

n. Cöthen, 30. Juli. (Am ſtädtiſchen FriedrichsPoly
technikum) fanden im Laufe dieſer Woche die Hauptprüfungen für
das Sommerſemeſter ſtatt. Laut Zint beſtanden die Prüfungen in
den einzelnen Studienfächern Maſchinenbau 13, Elektrotechnik 11,
Laboratoriumstechnik 1, Allgemeine techniſche Chemie 6, Hüttenweſen 3,
Allgemeine Keramik 5, Zementtechnik j. Von den 40 Herren, welche
die Prüfung beſtanden, ſind 26 Ausländer. Das Prädikat „gut“ konnte
vierzehnmal, „ſehr gut“ einmal verliehen werden.

R. Deſſau, 30. Juli. (Schadenfeuer, Beſchwerde
gegen das Polhtechnikum. Proteſt.) In vergangener Nacht kurz nach 12 Uhr entſtand in der Steinſtraße e i n
Schadenfeu er auf bisher noch nicht aufgeklärte Urſache. Das
Feuer kam aus in dem von drei Familien bewohnten zweiſtöckigen
Wohnhaus des Lohgerbereibeſitzers Henze, Steinſtraße 44, und
verbreitete ſich auf das angrenzende Richterſche Wohnhaus, das
ſieben Familien beherbergt. Die beiden Gebäude ſtanden in
kurzer Zeit in Flammen. Den Bemühungen der Freiwilligen
Feuerwehr gelang es, dem Elemente Ginhalt zu bieten. Die Be
wohner der Gebäude, die den ärmeren Bevölkerungsklaſſen ange
hören, haben ihre Habſeligkeiten, die gänzlich verbrannt ſind,
wohl verſichert, aber nur ſehr niedrig Jhnen erwächſt daher ein
erheblicher Schaden.

R. Deſſau, 29. Juli. (Proteſt.) An die Handwerker, Gewerbe
treibenden und Bürger Deſſaus hat der Vorſtand der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung, Ortsgruppe Deſſau, ein Flugblatt
verſandt, in welchem gegen die Vergebung von 30 000 Mark Arbeiten
nach Berlin zum Ergänzungsbau des Rathauſes proteſtiert wird. Eine
Verſammlung, die ſich mit dieſer Angelegenheit beschäftigen ſoll, wird
Mittwoch, den 3. Auguſt, ſtattfinden.

Pößneck, 31. Juli. (Denkmal zur Erinnerung andie Wiederaufrichtung den Sentiwen Reiche s.) Erſter
Bürgermeiſter Viereck teilte in der letzten Gemeinderatsſitzung mit,
daß eine Anzahl Herren ſich bereit erklärt habe, beträchtliche Beträge

für das hier geplante Denkmal zur Erinnerung an die
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches zu leiſten,
ſo daß die zum Denkmalbau noch fehlende Summe von 26 000 Mk.
vorausſichtlich im Wege der freiwilligen Spenden aufgebracht würde
und der Stadtſäckel nicht in Anſpruch genommen zu werden braucht.

Weimar, 31. Juli. (Die Krematorium-Angelegen
h eit) in Weimar gelangte in der letzten Gemeinderatsſitzung wiederum
zur Erbrterung. Der Gemeinderat beſchloß einſtimmig, die Bedingung
des Kultusminiſteriums anzunehmen, wonach denjenigen, die ihre Leichen
aus prinzipiellen Gründen nicht in derſelben Kapelle einſegnen laſfen
wollen wie die für die Feuerbeſtattung beſtimmten Leichen, die alte
Friedhofskapelle zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Die Koſten zu dem
Bau des Krematoriums ſind bereits vor längerer Zeit bewilligt worden.
an bſichtiich wird mit dem Bau noch in dieſem Jahre begonnen
werden.

Zella (St. Bl.), 31. Juli. (Die Hand glatt abgeh ackt.) Hier hat ſich beim Holzhacken ein Junge die linke r d
glatt TWbergroef in

Ebersdorf (Reuß), 30, Juli. ur Warnung!) DerBarbier Pöhler hier hatte ſich in ſeiner mit et
Zigarre auf das e gelegt. Er ſchlief ein und die Zigarre fiel
auf das Sofa, das alsbald Feuer fing und zu glimmen begann. Durch
den Rauch erſtickte Pöhler.

Waſungen, 31. Juli. (Pilzvergiftung.) Jn Werns
hauſen ſind nach dem Genuß giftiger Pilze die Frau desLandwirts Möller und ihr Sohn ernſtlich erkrankt.

Gotha, 31. Juli. (Ein in Trachtenfeſt) wird am
30. Auguſt im Schloßgarten von Reinhardsbrunn abgehalten.
Der Entwurf zu der rührt von der Fran Herzogin ſelbſt
her, die ebenſo wie der Herzog Karl Eduard bei dem Feſte anweſend
ſein wird. Ueber 1000 Perſonen in Thüringer Trachten aus dem
Herzogtum Gotha und den angrenzenden Gebieten werden an dem
Feſte teilnehmen und Tänze und ſonſtige Volksbeluſtigungen aufführen.

Reuhauſen, 31. Juli. (Eingeäſf cher t.) Das Wohnhaus
t Franz Schöler wurde durch Feuer total ein
ge ert.Neiningen, 31. Juli. (Wackere Ta t.) Am Donnerstaabend fiel das 7 jährige Mädchen Geiſt von der oberen Brücke in zie
Werra, Der zufällig vorübergehende Landgerichtskopiſt Zinn hier
rettete die Kleine mit eigener Lebensgefahr.

Schmiedehauſen (S.-M.), 31. Juli. (Helden mütiger
Knabe.) Vor Tagen fiel das zweijährige Kind des Gaſtwirts
Schmidt in den ſich. Der wackere ſiebenjährige Sohn des
Arbeiters Hermann S ch örnig ſprang ſofort nach und hielt während
ihm ſelbſt das Waſſer bis zum Halſe reichte, das Kind ſo lange über
ſich, bis ein Erwachſerer kam und beide herausholte.

Greiz, 31. Juli. (Schwere G ewitter.) Geſtern und
heute gingen hier ſchwere Gewitter mit wolkenbruch
artigem Regen nieder, der wieder durch LAluswaſchen des Erdreichs

viel Schaden anrichtete. Mehrfach hat der Blitz eingeſchlagen, doch
gingen die Schläge meiſt in den Wald. Jn Fröbersgrün traf ein
Strahl das Neidhardtſche Bauerngut nnd zündete. Jm Nu
ſtand das ganze Anweſen in Flammen und wurde in wenigen Stunden
total eingeäſchert. Das Vieh vermochte man zur rechten Zeit
in Sicherheit zu bringen, vom Mobiliar iſt nur wenig gerettet und
auch das wurde in der Haſt arg beſchädigt.

Leipzig, 31. Juli. (Fortſchritt in der Milch-
hygiene.) Einen wichtigen, höchſt beachtenswerten Fortſchritt auf
dem Gebiete der Milchhygiene hat die Stadt Leipzig zu ver
zeichnen. Die Verwaltung der Stadt hat ſich mit einer Anzahl
ſtädtiſcher Milchwirte in Verbindung geſetzt, die ſich freiwillig verpflichtet
haben, eine nach Viehhaltung hygieniſcheinwandfreie Vor
zugskindermilch zu produzieren, die ſie zum höheren Preiſe ver
kaufen dürfen. Jm Jntereſſe einer möglichſt umfaſſenden Erweiterung
und Einführung dieſer wertvollen Milch richtet die Stadt an ſämtliche
Leipziger Aerzte einen Schriftſatz, in dem auf dieſe Einrichtung auf
merkſam gemacht wird. Die Kontrolle unterſteht dem milchhygieniſchen

der Stadt Leipzig, welches der Leitung Dr. Seifferts unter

Zwickau, 31. Juli. (Auf der Brüſſeler Weltaus-
ſt el l um g), Unterrichtsabteilung, iſt das hieſige Realgymnaſium
r r ologiſchen Arbeiten ſeiner Primaner und Sekundaner
vertreten.

Börſen- und Handelsteil.
Eine neue Roheiſenverkaufsvereinigung, welche die

Beteiligungs- und die Preisfrage regelt, iſt am Sonntag,
unter Beteiligung der großen gemiſchten rheiniſch weſtfäliſchen Hoch
ofenwerke, der oſtdeutſchen Werke und des Lübecker Hochofenwerkes nach
einem aus Düſſeldorf kommenden Telegramm zuſtande gekommen.
Die Siegerländer Werke haben ſich nicht angeſchloſſen. Der Roh
eiſenverkauf für 1911 wird ſofort aufgenommen.
Durch dieſe Vereinigung haben dieſe Hauptwerke unter ſich den Wettbewerb
ausgeſchaltet und werden um ſo eher in der Lage ſein, die Preiſe ſo zu
ſtellen, daß den Beteiligten voller Abſatz geſichert und die Einfuhr
ausländiſchen Eiſens ferngehalten wird. Ferner hat das Kohlenſyndikat
nach Verſtändigung über die Quotenfrage mit den oſtdeutſchen
e die Beihilſe für den Roheiſenabſatz mit Oſtdeutſchland
aufgehoben,

Konkurs der Dortmuuder Elektrizitäts Geſellſchaft m. b. H.
Wie aus Dortmund gemeldet wird, iſt am Sonntag infolge des Zu
ſammenbruches der Niederdeutſchen Bank über das Vermögen der Dort
munder Elektrizitäts Geſellſchaft m. b. H. das Konkursverfahren eröffnet
worden. Der Geſchäftsführer der Geſellſchaft iſt ein Schwager des
verhafteten Direktors Ohm.

y. Aktiengeſellſchaften in Europa. Jn den wichtigſten
europäiſchen Staaten beſtehen gegenwärtig Aktiengeſellſchaften mit
einem Kapital von rund 100 Milliarden Davon entſallen rund
45 Milliarden G auf Großbritannien, 15 auf Deutſchland, 11 auf
Frankreich, 6 auf Rußland, 4 auf Oeſterreich-Ungarn, je 3 auf Belgien
und Holland, je 2 auf die Schweiz und Skandinavien, 1 auf Jtalien.
Das eingezahlte Kapital beläuft ſich in Großbritannien durchſchnittlich
auf 1, in Deutſchland auf 3 Mill. C.

(O Nordhauſen, 30. Juli. Heute fand hier die vom Vorſtande
einberufene außerordentliche Generalverſammlung
der Aktionäre der Nordhäuſer Aktiengeſellſchaft
für Tapetenfabrikation unter Leitung des ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Aufſſichtsrates, Bankier Frenkel aus Berlin, ſlatt,
welcher mitteilte, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, die Liqui
dation der Geſellſchaft zu empfehlen, weil nach den von zwei Sach
verſtändigen erſtatteten Gutachten die allgemeine ſchlechte Geſchäftslage
und der wilde Konkurrenzkampf in der TapetenJnduſtrie nicht nur
für die hieſige Tapetenfabrik, ſondern auch für die anderen, der „Tiag“
angeſchloſſenen Tapetenfabriken für die nächſten Jahre eine Beſſerung
der Geſchäftslage nicht erhoffen laſſe, und weil die Anlage der hieſigen
Tapetenfabrik eine unrentable ſei. Zwar könne mit einem (Koſtenauf
wande) von 150 000 G ein Umbau der Fabrik erfolgen, aber derſelbe
erſcheine dem Vorſtande nicht empfehlenswert. Der Verluſt des erſten
Halbjahres 1910 beziffere ſich auf 40 000 Die außerordentliche
Generalperſammlung beſchloß hierauf mit 1340 gegen 50 Stimmen die
Liquidation der Geſellſchaft und wählte zu Liquidatoren den Direktor
W. Günther und den Betriebsleiter R. Möller, und zu deren Stell
vertretern den Prokuriſten Burckhardt und den Agenten Spangenberg.

Kiel, 30. Juli. Die Akt.Geſ. Habermann und
Guckes hielt heute nachmittag ihre außerordentliche Generalver-
ſammlung ab, in der 11 Aktionäre mit 1 264 000 c vertreten
waren. Beſchloſſen wurde, das Aktienkapital von 2 500 000 durch
Ausgabe von 500 neuen Aktien für den 1, Januar 1910 um
500 000 .4 zu erhöhen. Die Aktien werden von einem Konſortium
zum Kurſe von 112 feſt übernrmmen. Der Bankier Ohm von
der Niederdeutſchen Bank hat ſeine Tätigkeit als Auſſichtsratsmitglied
niedergelegt. b wurde in der Generalverſammlung hervor
gehoben, daß die Aktiengeſellſchaft keine Gründung der Niederdeutſchen
Bank iſt und mit dem Zuſammenbruch dieſes Jnſtituts in keiner Weiſe
in Verbindung ſteht.

Gelſenkirchen 30. Juli. Bei den Gelſenkirchener
Gußſtahl- und Eiſenwerken vorm. Munſcheid Co.
iſt ſür das morgen ablaufende Geſchäftsjahr eine Dividende nicht zu
Wege da der guten Beſchäftigung gedrückte Verkaufspreiſe gegen
überſtanden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1, Augnſt, früh 7 Uhr.

e

Luft Tempe Temperatur z g
zOrt druck ratur Wind Wer vöchſter niedrigſt.! S

Stand Stand 2
Halle) 768,61 19 W I ſhalbb. 28 le 2
Torgau) 758,6 18 Wo 30 17 4Nordhauſen) 758,5 18 8 1 (hbedeckr! 24 15 2
Magdeburg“) [758,2 19 WNW 1 halbb. 29 17 0
Gardelegen?)) [758,3 18 84 heiter 26 18 3
Brocken?) 12 ws Gededt] 17 10 2

Nachm. Gewitter, nachts geringe Niederſchläge. Nachm. Ge
witter, nachts Regenſchauer. Nachm, Regenſchauer, nachts geringe
Niederſchläge. Abends ſchwacher Regen, Wetterleuchtenr. Abends
und nachts geringe Niederſchläge. 8) Nachm. ſtärkerer Regen.

Das flache Tief, welches geſtern früh an der Rheinmündung lag,
at ſich nach dem Eingang züm Skagerrak ſortgepflanzt. Es veran
aßte in Weſt und Sildweſtdeutſchland verbreitete Gewitter mit ſtellen
weiſe ſtarken Niederſchlägen. Jm Dienſtbezirk, wo die Maximal-temperaturen bis zu 30 anſtiegen, traten ebenfalls Gewitter auf, ſie

waren jedoch allgemein nur von leichteren Regenfällen begleitet.
Da der Luftdruck über W erheblich zugenommen hat und
das von Südweſten heranziehende Barometermaximum ſich mit dem
nordöſtlichen Hoch vereinigen dürfte, ſo können wir mit ziemlich
heiterem und warmen Wetter rechnen, jedoch iſt zunächſt noch immer
die Neigung zur Gewitterbildung vorhanden.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
i 7rtas, 2. Auguſt: Heiter, warm, bis auf örtliche Wärmegewitter
trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 2. Auguſt: Etwas kühler, wechſelnd

bewblkt, Regenfälle, vielfach Gewitter.

l eGeld allein macht nicht glücklich
aber jugendſriſche und zarte Haut bis in die vorgerückten Jahre
ſich zu erhalten erfreut ſtets auf's neue! Die Anwendung der
bewährten Myrrholinſeife iſt bekanntlich das geeignetſte
Mittel dazu. Stück 50 Pfennig. (8471
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Jezte Draht- und Fernſpredh-
Nachrichten.

Die deutſchen Preisrichter auf der Brüſſeler Weltausſtellung.
Brüſſel, 1. Auguſt. Bei dem Zuſammentritt der 120

deutſchen Preisrichter im Deutſchen Hauſe, die morgen mit
ihren Arbeiten beginnen, machte der Vorſitzende Unter
ſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern Dr. Richter die
Preisrichter mit ihren Funktionen bekannt. Bei dem an
die Sitzung anſchließenden Feſtmahl wurde von den ver
ſchiedenſtem Seiten der Verdienſte des Reichskommiſſars
Geh. Regierungsrak Albert und des Geh. Kommerzien-
rats Raven6 um das Gelingen der deutſchen Aus-
ſtellung dankend gedacht. Ravené drückte ſeine
Freude aus, daß die Reichsregierung einen Richter mit
reichen Erfahrungen als Vorſitzenden des Preisrichter-
kollegiums erlangt habe.

Zum Konkurs der Niederdeutſchen Bank.
Berlin, 1. Auguſt. Die Berliner Handelsgeſell

ſchaft gibt bekannt, daß ihre Forderung an die Niederdeutſche
Bank ca. 6,2 Millionen beträgt, durch verkäufliche Effekten reichlich
gedeckt iſt und demnächſt eingehen wird. Das Engagement aus
Wechſeltransaktionen dürfte nach vorſichtiger Schätzung einen
Verluſt von ca. 1600 000 Mk. ergeben. Demgegenüber ſtehen
Eingänge der Niederdeutſchen Bank und ein Ueberſchuß aus
Effekten nach Begleichung der Buchſchuld. Ein verbleibender
Fehlbetrag wird der inneren Kontokorrentrechnung zur Laſt ge
ſchrieben und wird die Jahresrechnung nicht berühren.,

Feuer im Schlafraum.
Colmar (Elſaß), 1. Auguſt. Jn dem Schlafraum des Mecha

nikers Georg Hann in der Breiſachſtraße, in dem der Vater mit
ſeinen drei Söhnen untergebracht war, brach in der Nacht zum
Sonntag Feuer aus. Durch die ſtarke Rauchentwicklung wurden
die Schlafenden betäubt. Als ſpäter Hilfe kam, hatten die drei
Söhne im Alter von 14, 17 und 19 Jahren bereits ſo ſchwere
Brand wunden erlitten, daß ſie im Laufe des Nachmittags
ſtarben. Die Verletzungen des Vaters ſind lebensgefährlich.
Ueber die Urſache der Kataſtrophe weiß man nichts genaues.
Kurz vor dem Tode ſagte der jüngſte Sohn aus, er habe einen
fremden Menſchen im Zimmer geſehen. Der Mechaniker hatte im
Bett eine größere Geldſumme verſteckt. Das Metallgeld wurde in
einem Klumpen zuſammengeſchmolzen aufgefunden, während das
Papiergeld verbrannt war.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt.
Eſſen, 1. Auguſt. Jn der Wohnung des Stukkateurs

Kornapp wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt.
Es handelt ſich um eine weitverzweigte Bande.

Verſchwunden.
Prag, 1. Auguſt. Die Tochter des hieſigen Groß-

konfektionärs Goſpodar iſt mit dem unter Kuratel
ſtehenden jungen Grafen Alfred Clary und
Aldringen verſchwunden.

Wüſte Szenen bei einer Landtagswahl.
Rom, 1. Auguſt. Bei einer Landtagswahl in Apulien
kam es zu wüſten Szenen, ſo daß Militär aufgeboten wurde.
Die Soldaten gaben Feuer und verwundeten eine große
Anzahl Perſonen.

RKursnotierungen

Spanien und der Vatikan.
Rom, 1. Auguſt. Der ſpaniſche Botſchafter

beim HeiligenéStuhl, de Ojede, iſt heute vormittag
nach San Sebaſtian ab gerefſt. Die Note der
Regierung wird der Geſchäftsträger Marquis Gonzales
dem Heiligen Stuhl überreichen. rDie Stichwahlen zu den Generalräten in Frankreich.

Paris, 1. Auguſt. In den Stichwahlen zu den Generalräten
wurden gewählt fünf Konſervative und Mitglieder der Action
liberal, 16 Progreſſiſten, 106 Republikaner der Linken und
Sozialiſtiſch-Radikale und 14 geeinigte Sozialiſten. Zwei Reſul
tate ſtehen noch aus. Jn den Sti hlen verloren die Konſer
vativen fünf, die Progreſſiſten und die Republikaner der Linken
je einen Sitz. Die geeinigten Sozialiſten gewannen ſieben Sitze.

14 Perſonen im Gewitterſturm verunglückt.
Wien, 1. Auguſt. Die „Neue Freie Peſſe“ meldet aus

Gmunden: Jn einem Gewitterſturm ſind geſtern 14 Per-
ſonen, Holzarbeiter und Mädchen, die auf einen Floß nach
Traunkirchen überſetzen wollten, verunglückt. Sämtliche
Perſonen fielen ins Waſſer. Nur vier konnten gerettet
werden.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 1. Auguſt. Wie die Blätter melden,

kam es in der armeniſchen Kirche in Smyrng zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Anhängern und
Gegnern des armeniſchen Komitees, wobei zwei Perſonen
getötet und drei verwundet wurden. Jn Akniſſar und
anderen Orten des Wilajets Smyrna wurden Erdſtöße
verſpürt. Einige Häuſer ſtürzten ein; mehrere Perſonen
büßten das Leben ein.

Feuer durch Kurzſchluß.
London, 1. Auguſt. Durch Kurzſchluß in der Schaufenſter

beleuchtungsanlage brach am Sonnabend abend in dem Freker
Weiß warengeſchäft von Accrington ein Feuer aus, das das
ganze Gebäude zerſtörte, Jn den ſtark beſuchten Geſchäfts
räumen entſtand eine wilde Panik. Fünf Frauen, unter
ihnen drei Verkäuferinnen, ſind in den Flammen um-
gekommen.

Zugzuſammenſtoß.
Oran, 1. Auguſt. Auf dem Bahnhofe Letlelat ſtieß ein

Perſonenzug mit einem Güterzuge zuſammen. Meh-
rere Perſonen blieben tot, andere wurden verletzt.

Zur Verhaftung des Mörders Dr. Crippen.
Quebec, 1. Auguſt. Der Dampfer „Montroſe“ iſt in

der vergangenen Nacht hier eingetroffen. Crippen und
Miß Lenève wurden von Polizeiinſpektor Dew und ande-
ren Beamten an Land gebracht. Beide werden heute vor
dem Unterſuchungrichter erſcheinen, Crippen unter der An-
klage des Mordes, ſeine Begleiterin unter der Anklage der
Beihilfe zum Morde.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die hieſige Fondsbörſe eröffnete die neue Woche bei ruhigem Ge
ſchäft in unregelmäßiger Haltung. Während für Montanwerte die
Zeitungsmeldungen über das Zuſtandekommen der Roheiſenverkaufs-
vereinigung und anderſeits das Fuſionsprojekt der DeutſchLuxem
burger Bergwerksgeſellſchaft mit der Dortmunder Union anregend
wirkten, neigten die übrigen Marktgebiete zur Schwäche. Auf dem

echt ruhiges Geſchäft ent
wickelte ſich in den Aktien Littra D der Dortmunder Union, die
im freien Verkehr bis 6 über den Sonnabendkurs bezahlt wurden.
Von Bahnen waren naturgemäß Amerikaner im Anſchluß an das
matte NewYork niedriger, während ſonſt nur geringe Kursverände
rungen zu verzeichnen waren. Letzteres war auch bei Elektrizitätéaktiender Jan Die geplante Vereinigung der Lahmeyerwerke mit der Bank

für elektriſche rn Iunhen in Zürich übte keinen Einfluß aus,
In Schiffahrtsaktien ſowie in Fonds und Banken war das Geſchäft
et Auf letzterem Gebiete machte ſich für Handelsanteile Jntereſſe
emerkbar inſolge eines Communigés der Bank über ihre Zlehungen

zur Niederdeutſchen Bank. Von öſterreichiſchen Werten waren Kredit
aktien zu weichendem Kurſe ſtärker angeboten auf Gerüchte von einer
ungünſligen Bilanz. Für ruſſiſche Banken sie ſich wieder lebhaftes
Jntereſſe. Das Geſchäft blieb ſpäter ruhig bei wenig veränderten
Kurſen. Tägliches Geld 4 Privatdiskont 3

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt eröffnete die neue Woche in ſehr ruhiger
Haltung. Die Stimmung für Brotgetreide war matt, da dem
dringenden Jnlandsangebot nur ginge Kaufluſt gegenüberſtand.
Auch Hafer bröckelte im Verlauſe ab. Mais war träge, Rübbl bei
ſtillem Verkehr behauptet, Wetter bedeckt

Weizen, willig, Sept. 195,50 Oktober Dezbr.
196,25 Roggen, willig. Sept. 148,00 Oktbr.
Dezör. 151,00 c. Hafer, ruhig Septbr. 150,50 AC, Dezember
155,75 C. Mais, ruhig. Septbr. 141,00 Dezember
Rüböl, geſchäftslos. Aug. A, Okt. Dez.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1,. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,30 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe,

Halle a. S., 1. Aag. Sofort: Hamburg 8,80
Magdeburg 9,05 Sept.Okt. 1910; Hamburg
8,8212 C Magdeburg 9,07 Februar-März 1911:
Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40 Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Auguſt. 42 igener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne SackRachpeodukte 759 ohne Sack Tendenz: ruhig,.
Brotraffinade l. ohne Faß 25,25-25,50.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 26,00-26,25.
Gem, Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 14,90G, 14,92 B. Okt.Dez. 11,65G, 11,67 B.
September 13,90G, 14,00B., Jan. März 11,75G, 11,77 B.
Oktober 11,724 6, 11,77 B. Mai 11,906G, 11,92 V.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 1. Auguſt. (E i ner Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 14,9254 G. Okt.Dez. 11,62 G.
Septbr. 14,956G. Jan. -März 11,72 G. Tendenz: ſtetig-
Oktbr. 11,70G. Mai 11,87 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ſtetig.

September 37 März 38Dezember 375 Mai 38 Tendenz behauptet.

der Reriiner Börse vom I. August, 2 Ohr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier Mifteldeutsche elrn z Papier S 7 pediihank 119,69 NHagpe Fls, u. S. 176.00 4/2 90 Joppen 1905T ne 67.90 Reſionalſbent für Denaſeni 227 e. t e e e e wen 927Amsterdam Kurz Rumänen amort. 1903 [I01,0 Oesterr, Kreditanstalt ult. 209,00 emmoor Cementf. r s l generr, In 200 4 Spanische Anlelhe (zuhere) arützel e. SS Co. 189909 65,40 Peisrsburger Diskonfobank 210,50 Neebrand Mählen 16500 öZerliner Handelsgeellschaft 1647 J Törken, neue unjf.
italſen d. 4 do. 15898 90.80 Preud. Bodenkredit-Bank 165,60 i M 157.60 Commerz- und iskontohank 112 geeeeee 1681Kopenhagen da. Russen I 91,70 da. Zentral-Bodenkredit 186,75 cher ärd, 403.,00 Dermunädter Dank 130 Ungarische KronenCheds auf London 20,45 die. 1834 e Reichsbank 143.,25 Rözch ehe 285,50 Deutach Bann 251 Bechumer Gutstahl 232a Vork via er 1992 92.90 Russ, E. f. ausw., Handel 167,30 Hohenlohe- Werke 215,60 Diskonte-Kommandlt 186 Deatrch-luxemhb. V. 203!73 v reren 81,12 W m es ehe 100,50 n n e eeern u m e u 18732 Dresdner Den 1574 Derimunder U len C. 96el u 886 Schaaffhaus, Bankverein 1432. ganz à Co. 137,9 Najonelbank 1225 Hohenlehe- Werke 2161en hurr h ä 86.10 Serben amort. St.-Anl. 84.40 Schlesjscher Bankävergin 154,25 Rahis Parrellan 291,25 Fchaaffhausengcher Bankverein 1423 Aanrähüſag 175
Rio de Janeiro J 3 e Türen x am. e 5148 Wiener Bankverein n AWhetzieden W 377 c ausv/, Handel 167 ſdenie kirenindugtrig.es. t Nrauerel- Aktien atlowitrer 36, jener Bankverein üüi A. 224Fsuyereigns n m 22222 e 1713 döhm. Rrauhbaut J r T. n 114 500 ne en. r e re ne i s r. n a zW Ia e 1626 r n e h n r e er e e hInefienſeche iolen S er er urd u W e en enelglech gt e 95,1 Kördizdorter Zocer e er 176,90 Anatol. Eisenbahn (50 1175 ad 193elgeche rer 80.85 4 Unyar. Kranen 91 Schöneberger Schlodbr, 198, 10 fronpri 378.40 i o7 iner StDönieche treter 11245 s o. SMaghnenie 97 er 2eg o rin ln h r kalwerg ayd hie rete Beriner Srztendahnkngſische 2044 o. Ffaatsrente 97 81.80 e 17 Kytſhäucerhüfte 177,90 kangaa ſatt. 183 Hamburger Paketfahrt 142a er z 5 Th. Anl. 16 ecferdreberei bcethel 107 50 n u 117 10 s bes 148 77 z wenſcitüncitg x je igor h pp Tefdohr. e Ze2 a eridiona ahnt e ercd. Lloydne Wiener ſnv. Ani. 12. e her e e S n iktteneicide (0. 30 Figennann Aen en leeren 114,40 Ponnsylrania re e 1472 Einen emiege t drnangee Kelo n Industrie- Papiere Ueops ahall r u rent p r untere er. echwei u 56 -Blankenburg e 0. Pr. aftchau- Wiener Eizenb, 37 jemens alsgengr e s 20 Kalie-Raiielt 68,60 Akkumuſlatoren- fabrik r logwe à C. 278.60 30 Deotsche Raſchranielhe u un r i

Deutsehe Anleihen. n tet r z tn m en e e e 4 0 Cbineran 1898 Tendent ruhig.Fror. Deufsche Schafranwaſtangen I. Allgam Ueurſege eben u in libs le ſern rn anger gam. Deufsche Klelnbabn 116,30 AMüwem. Uerliner Ämnſbus r ehe 110.25 Kursnotierungen der Leipziger Bärse vom 1, August, 1 Uhr.t do. m ar 30 e Frage enbein m n e eder n gerettet u Aitgeteilt vom BRankhause Paul Schauseil Co-, Hanne a. S.
et 100. amburger Stradendahn 190,75 Anhait. Kohle 137.90 äl 169,80 u 77 e e anz z. onjolß e l keaneeeeo u. an nie n 115, o r i40 h Maaanlete 22102 Halesche Sradenbann iz e 37 Lomdbarden yſt, r 21i Batt à ſein e (383,00 fliegerl. Rohſen iöeco 313 Ueſzalger SHädienee, 2 2 33223 en n. Aratentan8 Bad Staats An 1904 unt. i2 n We 173,6 Bergmann Elektr. e 259,00 NMordd, Wollkämmerei III 160,90 n p j n 2 7 rege n t x z TBaver. Staat In e w. altimorg apd Ohlo 107,30 Berl.-Anb. Hasch. 268,50 Oberschl, Bed, los o 45 t R u r I-Rattmannadorfer St. T 272z a Canada-Pacifl e 183,46 Berliner Elektrirz,-Nerke 177.09 do. Ed. le240 z b m ſ el n a9. oe Unbe Lerli 31,90 Italienische Meridionalbahn do. NMaschinen-Dau 259,00 okene n1 166,80 7 wort iel 7 400 on J Ah uml s

mer Im di o2l7s Wo pent knn W 130fh gethan u tie i nd a lebe s lies.oöhät n ten. Hat i un 95 rer e i. e n r le t u l er e o 13en. It2eis-Ant. 97 erb. e I Halle -Netistedter Obl. Bleſeſel der Haschinen 42525 Phbnir Berg. ift. A. 55 e. U. 1008) o Iafgaiger Haumwoſispingeret s 10

do. 1896 1905 80.80 e 44 Naumburg ü hl 102,400 9 155.0083 Sächsirchs Staats Ranf w 8346 Eiscnbahn-Obligationen, Bismardchütte e e 187.,00 Posenear Sorit Axt.-Ges. e 7 4 aym urs. raunk. d 7 '505 5 Bierdrouerei Fledes 8 z t

t en t e mar i e I3dener Sind 27380 man all x 7797 4 tn e n n yt e 2 an e d. d. 327 h 473 un un n Elsenvbaln-Prioritäten, Braunsciy, hoh. heinrfassau Bergwerk. 500, 0 u Agu ihn 102,256 ten bin g. un
i n n en Bonn v. n e e a e punkt 20000 nene e sa do. 16893, ux- Prager m a b 200606Ualentact 1897 l e 183.75 andahen hüten i en den e enee d eilt4, als 1900 1 u. 2 conv. 77 2,00 Südöntr. lembarden Pr. 55,90 utrke Co. Metall 106.75 Ronitrer Drauntohle (122 w. 01. 5n0 ne krüger, Voligarnt, 7 10 143.06
n o. 1886, 1653 77 472 wang bombrono Pr. 99 00 Caroline Braunkohſe 447.00 a. Ton n. M d er, 5. winapderirger 1891, neun i 3 mine 6 Fr. 9140 Gem, Fabr. Buden 192.50 Söchs.- Thür. Draunkohlt 122.256 Alten. ine an ern5 um 10 189,009n o Uortzu Fſätan Pr. 76,00 r werk 73552 u m do. FSt.-Pr. r Awvüſg- Fopiſſter k. N. ſ. I 7 755 500 44 i v dige io d oan Menebirs 1901 t. 10 l 4 Wadſtavias 1897 Pr. 93,10 u la e. 1s4 o u drfab. m t nene 1618 231.250aumburg 1897/1690 II 91,20 Mull 4. 3 r 100 ſo Covtoſidaſicn Jaaſte ad 7 37900 in e e c o z t ch n d B. o 10 2 243,000 Krietuch Möhblen 7 26.750
m an drfoſe- 2.,40 taſenlse Elend r. der Mzrch 2 23533 en är“ 1355 e 2 223 2o20 e er et oun V. ſuminier i 577 1 Wüüaner Crällwitrer Papiertabrit 228,00 ſchering Chem. Fabrik 221.00 Rnaſt- und Spafvant Leinug, 6 6 1071000 a an un ls'i06
ſt 3 Port, kirend. b. 1886 78,90 Deszater Garn-, m a 17320 e Anh. e per ſi du e 8 ſ1504, er r t3 landschaſſ e 90,75 4 o2 rä ſta kis di z e Wer Sch es. Pori, Zement 133,60 e ank g 164 500 do, Verzugs-Aktien 7 120,50B4 .rPfbr. h 27 uvremb. 75 Schneider Hugo 160, 40 1654. lendenz: dezzer.8357 3 t pi. iböi:: S c b. in ſei thhn. to2 i Krad-nn 1I462503 id:rie e t ßchifrahrts- Aktien ne l en e r 35 Preisnotiorungen für Kuxe vom August 1910e m RaD Wer 3 mens and. 5id, r Hamb. Amarik, Pakaſf, do, Waffen u. Mun, 367.25 ſamen Feine 24350 Mitgeteilt von der Mltteldeutsehen Privatbarak, Halle a. S-
2 e 10050 Norädeufsche lleyd-Akt. 110,25 Denneramarck- Hütte tonr. 284,68 Mehf, Chem. Fabrik 147,10 T n Nacht. Iogod. Nacht. J Anged.n in Verein Elde- u. Saale-Schiff. 72,00 dent Union t F: un t b n Portl. Dewint e Adler-Vorz.- Akten 12 Hattort-Vorz.-Aktlen 14890 1c 0 tants T d 4 r I am e 2822 e Aäler-Stamm- Aktien h 77 jli e d 7650 7850t Awenſwer ſnvere r r e I u [174.29 et Vulkan 218,75 öoffsglück- Aktien so eben tie r zae er u e erheie t t z mee h eng m mee r Aera rn 11200 11400 ſeldrungen l. 2000 2700o. e 4 III DD BI e III III II m 00 6 e re eo. Wo e Berl. Br. lit. A. 129.46 kehr dräen 107,90 Meluda Spfelkarten las o0 r e s o n Hetien Noo0 5D
3 chiein 1896 e 102 40 Irat de wmted t e i 70 kispeln e 77 rer tigat. z 30 9 Zurahlung 1212 1222 Immenrode 6620 6790

o. u 9 III 9 e III V. e ckdo h e e 6000 a h 0 6400e. 1898 r W r e z Anlen i an retten 75,00 v 16700 17100 e 1263 9 e e W. en. e r fund 7350 7600 luävn zhali 1130 1160neten en 99,10 Desrguer ander 116, Lelrentiräen Unlon chen.r eereneee (59999 ]Umon em. demena 91600 Wolf l13 t a 1822 a un in r n n n je en. 33 dar an. 1473 146 ine ein. 12800 12990en. 4144 tet e m nzthleng hl 6200 Regizer Braunkohlen leHoxaner v. Iboäh 38.35 Distente-Hommantt-Ant. 186, 00 Greppier Worhg 186,00 Varwohl, Porſ 220,00 n gkei 79253 mee mee 3 II e. 7800 925 I Roſhenhutoet e e e et e n e un n erikaner gr. 7. T A. esteregeln al m ückan Sonderihaugen 192 202 bumünde 5600h mee 100,20 Essener tet 166,26 Hany. Masih. Sſ.-Pr. 322 00 Alumünde 65660lI160 St M. u. B. Westt. Drahbt-Ind. en (175.50 Gäreitherzeg von Fachte 9350 9400 t 6790buteſteig. ha 106,20 Gothaer Grunäkredifhk. 165,00 Hordurg-Wien- Gummi 196,00 g. ab 63 60 zen ieltief 6600 75 t Gold 98 90 in n i i 172c0 ehe 3 9. e ünthersha 5700 II Fautonig. 1160 1179(o, ren piger Art antta e ge o ener be b. h 193,40 Witten III 197,00 alesche Kaliw.-Axtien 94 95 Thü 1 e h 67001 rin en

a. e c ll eeheeee e cthank er 4. Zeltzer Match, u ununhh 212,00 Hanza Silberberg 4760 44600 Tendent: st.bankhans Pauf Scha ussil Co., Halle a. 8, Bitterfeld dolimvch, Miendurg. h in v Conremg, Ver-
onto Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Montanaktienmarkte verzeichneten die größten Gewinne Rheinſtah

und Rombacher mit 2 bezw. 2



Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30., Juli 1010.

Aufgeboten: Der Schmied Hermann Menzenhauer, Pfännerhöhe 34
und Emma Krypehne, Neumarktſtr. 14.

Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied Franz Teuſcher, Büſchdorf und
Minna Hahn, Lauchſtädterſtr. 23. Der Arbeiter Albert John, Pfänner-

höhe 73 und Minna Kolle, Taubenſtr. 17.
Harniſch und Berta Blume, Raffinerieſtr. 18.
Wilhelm Ziege, Torſtr. 23 und Alma Lippold, Krukenbergſtr. 8.
Klempner und Jnſtallateur Richard Hammer, So
Marie Proft, Kuttelhof 9. Der Architekt Karl Schild, Gr.-Salze und
Berta Le Clerc, Liebenauerſtr. 12.
Eiſenach und Marie Preißer, Schimmelſtr. 18. Der Bergmann Richard
Wieprich, Kloſtermansfeld und Jda Kanzler,
Handelsmann Chriſtian Hartmann und Martha Schauer, Gr. Brauhaus-

Der Friſeur Bruno Helm, Marienſtr. 28 und Meta Schmahl,
Der Sattler Franz Vitovec, Wilhelmſtr. 32 und

ſtraße 23.
Charlottenſtr. 11.
Berta Wedekind, Spiegelſtr. 4.

Geboren: Dem Bergarbeiter Stephanus Rutkowsky aus Stedten
Wo Schloſſer Richard Mehlhoſe T. Frieda,

T. Lucie, Grünſtr. 7/8.
Kl. Ulrichſtr. 6.

Geſtorben Des Eiſenbahn Briefboten Otto Berger T. Frieda,
2 Mon., Schmiedſtr. 35. Des Arbeiters Friedrich Müller T. Charlotte,
3 Wochen, Pfännerhöhe 53. Des
Kurt, 7 Mon., Leipzigerſtr. 20.

Auswärtige Aufgebote: Der
M. A. Brümmer, Querfurt.

Halle (Nord), Brunnenſtr 34,
Aufgeboten: Der Schloſſer Albert Beige, Lettin und Berta Schaaf,

Cröllwitzerſtr. 10.
Eheſchließungen: Der Former Rudolf Hauſchild, Blumenthalſtr. 21dern Der Laborant Rudolf Jans und Martha

Der Zuſchneider Franz Dölbl, Braunſchweig
und Jda Kühn, Grünſtr. 27.
Vinz, Brachwitzerſtr. 7.
und Eliſe Gerlach, Berlinerſtr. 32.

Geboren: Dem Arbeiter Kurt Kitzing, Gr. Brunnenſtr. 71, S.
Dem Maurer Otto Schnabel, Trothaerſtr. 7, S. Walter.

Geſtorben: Des Arbeiters Hermann Schleſier Ehefrau Martha
geb. Bandermann, 37 J., Mühlberg. 4.

Z ;Z7[C[

Herbert.

Des Gutsbeſitzers Edmund Volkland
aus Stedten S. Herbert, 1 J., Prinzenſtr. 11. Des Arbeiters Oskar
Schulze S. Albert, 3 Mon., Weingärten 39.

Der Arbeiter Auguſt
Der Bahnarbeiter

Der
Schwetſchkeſtr. 9 und

Der Kaufmann Richard Jänicke,

Bruckdorferſtr. 4. Der

Geſchirrführers Peter Jurczak S.

Schloſſer K. H. Krocker und Th.

Meldungen vom 30., Juli 1910.

Amtliche Hekanntmachungen.

Erweiterung der Kanaliſation von Radewell
Die Ausführung der Erd-,

arbeiten einſchl. Materialien- Lieferung ſoll im Wege des
öffentlichen Wettbewerbs vergeben werden.
Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Kanaliſationsarbeiten“ verſehen, bis

Freitag, den 5. Auguſt 1910, nachmittags 4 Uhr
an das Schulzenamt zu Radewell (Saalkreis) einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote findet daſelbſt in Gegenwart
Die Verdingungsunterlagen ſind

ſowohl auf dem genannten Schulzenamt (Werktags 1-3 Uhr nachm.),
wie auch beim unterzeichneten Bauleiter (Werktags 10--12 Uhr vorm.)

Angebolsformulare ſind von letzterem gegen poſt- und

etwa erſchienener Bieter ſtatt.

einzuſehen.
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,50 Mk. zu beziehen.

Halle a. S., (Goetheſtr. 27),
Jm Auftrage des Gemeinde-Vorſtandes:

Joh. Burmeister, Jngenieur.3495]

Rohrlegungs- und Maurer-

Angebote ſind unter

im Juli 1910.

Bekanntmachung.
Die bei der Provinzial-Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen

Verſicherten in Halle a. S. werden hierdurch benachrichtigt, daß die
Erhebung der Beiträge für ihre Verſicherungen, und zwar bezüglich
der Jmmobiliar-Verſicherungen für das I. Halbjahr 1910, bezüglich
der Mobiliar-Verſicherungen für das II. Halbjahr 1910, wie bisher
nach drei Vierteln vom lagerbuchmäßigen Beitragsverhältnis durch

die ſtädtiſchen Steuererheber in nächſter Zeit bewirkt werden wird.
Merſeburg, den 29. Juli 1910.

Der Generaldirektor der Provinzial-
Städte -FeuerSozirtüt

Schede.

der Provinz Sathſen.

Am 1. Oktober er. iſt hier die
Stelle eines
Kreisſtraßen-Anfſehers
zu beſetzen.

Anfangsgehalt 1300Mk. ſteigend
in 4 Stufen um je 150 Mk. und
in 2 Stufen um je 100 Mk. alle
drei Jahre bis 2100 Mk. Woh-
nungsgeldzuſchuß 150 Mk.

Anforderungen Die für die
Chauſſeeaufſeher in der Provinz
Sachſen vorgeſchriebenen beiden
Prüfungen oder Mangels dieſer,
Ausbildung bei einer Landesbau-
inſpektion und Zeugnis dieſer
Behörde, daß Bewerber beſonders
geeignet iſt.

Der Anſtellung gegen dreimonat
liche Kündigung geht eine Probe-
dienſtzeit von 6 Monaten voraus.
Ruhegehalt und Hinterbliebenen
fürſorge wie bei Staatsbeamten.

Bewerbungen ſind bis 15. Aug.
d. Js. bei mir einzureichen.

Heiligenſtadt, den 28. Juli 1910.
Der Vorſitzende

des Kreis Ausſchuſſes.
Dr. v. Christen. [3550

00Pachtung,
ca. 400 Morgen (Rübenboden),
ſofort zu vergeben. K. Rödel,
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

BaufſtellenO

S

im Zentrum, I. Bauzone, in vor
züglich. Wohnlage, ohne Vis-à-vis
(gegenüber herrlicher Anlagen),
habe unter beſonders günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Gebe Baugeld. Größe 540 qm,
Straßenfront 19 m. Eventl. wird
ſolventen Käufern ein Grundſtück
bei nicht hoher Anzahl. errichtet
und auch die Hypotheken unter
Garantie auf 10 Jahre geregelt.
Gefl. Off. erb. unt. 1. 20761 an

G Haasenstein Vogler A.-G., Halle.

x je in WaggonladungenX Stallmist von Ende Dez. d. J.

an zur regelmäßigen Abnahme auf
Jahresfriſt zu kaufen geſucht.
Gefl. Off. m. Preis unt. U. K. 2668
X Rud. Mosse, Halle. [3470

Ein Paar ungariſche Wagenpferde,
10 bezw. 12 Jahre alt, Schimmel und Rotſchimmel, ſehr flotte
Gänger, ſind inkl. Geſchirr zum äußerſten Preiſe von Mk. 1300.

185

Otto Fust, Aſchersleben.
zu verkaufen. 49

Telegr. Adr. Samenjust

Otto Just, echerslehen,
ältestes u. grösstes Samenagenturgeschäft,

bittet schon jetzt um Angebote in

Zucker- und Futterrühensamen
v aller Sämereien.

M Höchste Verwertung garantiert. W

Fernsprecher Nr. 59
[3458

Kleine Ackerwirtſchaft
von ca. 6 Morgen zu kaufen
geſucht. Off. sub A. K. 280
an Rudolſ Mosse, Magdeburg.

Saatgetreide,
Buhlendorfer grünkörniger, 1. und
2. Abſaat, Petkuſer, 1. u. 2. Abſaat,
Queiſer Square head, ertragreich
und winterfeſt, anerkannte Saaten-
Jägers ChampagnerRoggen, früh-
reifend, offeriert [3469
Rittergut Oueis b. Halle.

la, Strohseile,
nur Stroh neuer Ernte. ([3515
Rob. Günther, Quedlinburg.
X 1-2 deutſche Schäferhunde,

raſſerein, 6 Monate alt (pr.
x Stammbaum), zu verkaufen.
Offerten unter B. O. 2672

Verlaugte Perſonen.

Betfriehsassistent
für eine Zuckerfabrik Anhalts bei
S Gehalt u. Tantiemen, freier

Lohnung uſw. zum bald. Antritt
e Nähere Auskunft behufs
irekter Bewerbung erteilt Fritz

Bekardt, Paradeplatz 2,
Agentur für Hagel- und Vieh-
verſicherung. Fernſpr. 3463.

Tüchtiger, guteingeführter
Herr für Halle als
Inseraten-Akuuisiteur

gegen hohe Proviſion geſucht.
Offerten unter Z. F. 905 an
die Exped. d. Ztg. [3501

Lediger 2. Buchhalter zum
baldigen Antritt geſucht. Be
werber, mit Selbſtverwaltungs-
geſchäften vertraut, werden be-
vorzugt. Kloſtergut Winningen,
Bezirk Magdeburg. [3518

Für 1. Oktober oder
früher iſt bei uns eine
L Tehrlingsſtelle
zu beſetzen. U. Windes-
heim Co. Landwehrſtr. 25.

an Rudolſ Mosse, Halle.

Herrſchaftl. Kntſcher
in ungek. u verh., ohne
Kind., 38 Jahre, ſicherer Fahrer
u. Reiter, auch im Servieren bew.,
ſucht geſtützt auf prima Zeugn.
per 1. 9. anderw. Stellg. Off. u.
H. N. 100 an Rud. Mosse, Greiz.

AmenSuche zum 1. Oktober er.
Stellung als Mamſell
auf größerem Gute. Bin in allen
Zweigen der Landwirtſchaft erf.
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite-
Gefl. Off. u. A. Z. poſtlagernd
Stumsdorf erbeten. [3555

Vermietnugen.
2 Blüchergtr. 17, I. e
27 heizb. Zim., Küche, Speiſek.
S Bad u. 2 Kam. m. ſonſt. Zubeh.,

Gas ev, elektr. Beleucht. u. groß.
Garten 1. 10. zu verm. Beſicht.
werktags von 10—6 Uhr. Zu
melden Königſtr. 84 „„Iduna“,
beim Hausmeiſter BIockK.

Wohnunug,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Stall für ca. 14 Pferde, 2ſtöck.
x Lagerſpeicher und Hof,

3 Min. v. Güterbahnh., p. 1.10. cr.
zu vermieten. Anfr. unt. B. W.

2595 an Rudolf Mosse, Halle.

Geldverkehr.

II. Hypothek,
durch Neubauten erheblich ver
x Grundſtück geſucht.
X Näheres unter B. P. 2673
an Rud. Mosse, Halle a. S.
Wer Geld braucht

auf Sparkaſſenbücher,
Teſtamente,
Hypotheken,
Policen, [3516
Möbel uſw.

beſch. geg. bequeme Ratenrückzahlg.

Bank-Com. H. R. Lorenz,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 18.

Unentgeltl.Stellenvermittelung des
lIlallesehen Hlaustrauenbundes

täglich außer Sonnabend nach
mittag im Arbeitsnachweis des
„Vereins für Volkswohl“, Salz-
grafenſtr. 2. [3543
Bessores Ierrvehaftspersonal

erhält zu jeder Zeit in Halle und
auswärts wie bekannt nur gute
Stellungm.höchſt. Lohn. Sucheſtets:

Aelt. u. j jt Laudwirtsehalterinnen,
Wirtſchaftsfräulein, Kochmamſells,
Köchin., Mädch. f. Küche u. Haus,
für einzelne Herrſchaften u. Damen,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben
mädchen, Hausmädchen für Güter.

Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Stütze Geſucht zum 15. Aug.
ein einfaches junges

Mädchen nicht unter 25 Jahren.
Dienſtmädchen vorhanden. Offert.
und Photographie erwünſcht unt.
Z. d. 903 an die Exped. d. Ztg.

[Verſoten Iigeboſe,

Für meinen Verwalter, 26 J.,
der 2 Jahre auf dem Haupt-
gut St. Ulrich in Stellung iſt,
und den ich in jeder Beziehun
beſtens empfehlen kann, ſuche i

zum1. Oktober Juſpektorſtelle

unter Oberleitung. [3547
Wanser, Oberinſpektor,

Rittergut St. Ulrich.
Aeußerſt prakt., energ. Landwirt

ſucht zum 1. Okt. Stellung auf
mitſſerem als Beamter,
Kavall. gew., poln. ſprechend. Off.
u. H. B. 101 Primkenau (N.-Schl.).

Für meinen zweiten Beamten,
den ich ſehr empfehlen kann, ſuche
ich zum 1. Oktober d. Js. als
zweiter Beamter
Stellung. Zu näherer Auskunft
bin ich gern bereit. Angebote an
Herrn Sel1, Dabergotz bei
NeuRuppin. 13Rolo Rittergutsbeſitzer.

Gärtner und Jäger,
31 J alt, verh., mit allen Arbeiten
in Garten u. Forſt vertraut, eifriger
Heger u. Pfleger d. Hoch u. Nieder
jagd, ſucht z. 1. Oktbr. cr. d. Stell.

äger KösterKe, Groß-Bünzow
reis Greifswald, Pommern.

Stiütze, 20 J., welche kochen
u. nähen kann, ſucht Stellung für

ſofort od. ſpäter. Zu erfrag. in

500 Appetit wurde in hoh.

Trauer Kleider
und -Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunseh boreit,
Auswahblsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth 20.,
Gr. Steinstr. Halle, Narktpl.

[3517

„M. Tochter war hochgradig

r

Durch eine Kur m. Altbuchhorſter
Mark Sprudel Starkquelle (Jod
EiſenMangan-Kochſalzquelle) hat
ſie d. beſten Erfolge erzielt. D. Allgemeinbefinden hat ſich ehoben u. d.

aße ange
regt. Jnnigſt. Dank. Frau Berta A.“

„D. Mark Sprudel leiſtet mir
bar. Dienſte. Bin ſehr zufrie
en. Frau M.“ „Seit ca. 4Woch.

h 7mich jetzt bedeut. wohler und kräf-
tiger, habe mehr Appetit, Lebens u.
Schaffensluſt. Werde d. Kurfortſetz.
Fr. E.H.“ Aerztl.warm empf. Literfl.

95 Pfg. in den Apotheken.
Generaldep. f. Halle: Wilhelm Höfer.
Ferner zu haben bei: Herm. Pfuhl,
Hugo Schulze, Neumarktdrogerie,8 der Annonc.- Exped. M. Muller,

Leipzigerſtraße 84. (3515 Herm. Stitz Nachf., Max Räcdler.

X unbedingt ſicher, für hieſiges, e

Vertreter -Gesuch.
Die Generalagentur der Allgemeinen Rentenanſtalt zu

Stuttgart“, Lebens und Rentenverſicherungsverein a. G.,
beabſichtigen wir bei vorhandenem größeren Jnkaſſo neu zu beſetzen.

Herren, die lohnende Nebenbeſchäftigung ſuchen, wird unter
Vorausſetzung eines großen Bekanntenkreiſes Gelegenheit geboten,
ſich in reichem Maße zu betätigen, da die Unterſtützung tüchtiger
Außenbeamten zur Verfügung ſteht.

Gefl. Offerten erbeten an die Generalagentur Magdeburg,
Straßburgerſtraße 13, I. C. Krigar. [3501
G

Prof. WinternitzVon de We Prof. Abelzuer

zurück. Verreist.
U ZurückgeKkehrt. Inſolge ErkrankungDr R aege kebre ich erst 13544Infang September zurüch.

Von der Reiss auitätsrat Dr. Struhe.

zurück. Verreist
Hahn Curt Schlott Dr. oeniger.

Alte Promenade 23. Vertreter im Mause.
Von der Reise zurück. v
Paul Aust.,

Hühbneraugen-Operateur,

Dr. Herschel 5
Halle a. S., Neue Promenade 8.

Spezialarzt für Ohren-, Nasen-403 ickt, Trikot,Untertaillen (Geſtveſgrits und Rachenkrankheiten,
Große Auswahl. S Gr. Steinstr. 74 (Café Bauer).

K. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84, rVon der Reise
zurück.

Dr. Paul.Augenarrt. 13514

Hochreits-GeschenKeempfiehlt in größter Auswahl
uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

oblenſtroße Fernſpr. 3495.

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend 8 Uhr verschied sanft unser geliebter e

Vater, Grossvater und Schwager, der

Rentier und Stadtverordnete 4

o

9
im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer
AICred Stephan
Käthe Ceni
Helene Stephan
Kurt Stephan
Prof. Dr. Ceni
Dr. Hammerschmidt
Marie Stephan geb. Henschke
EIIy Stephan geb. Uhlendorf
Henriette Oueitsch

und Enkeſkinder.
Halle a. S, (Bernburgerstr. 5), den 31. Juli 1910.
Die Beerdigung findet am Donnerstag vorm. 11 Ubr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus atatt. S

Gustav Stephan,
welcher seit dem Jahre 1898 unserem Aufsichtsrat angehört hat.

Wir betrauern in demselben einen eifrigen Förderer
unserer Bank, der allezeit bestrebt gewesen ist, das Interesse

derselben zu wahren, GSein Andenken werden wir stets in Ehren halten,
Halle a. S., den 1. August 1910.

Aufslchtsrat und Direktion
der Spar- u. Vorschuss-Bank, A.-G., Halle a. S.

e

Todesanmzeige.
Sonnabend nachmittag 5 Uhr entriss uns der uner- t

bittliche Tod unser liobes, herziges Kind

ingehorg Wege
im Alter von fast 9 Monaten. Um stilles Beileid bitten

Die tieſbetrübten EKItern, Schwester e
und Grosseltern.

Pisdorf, den 1. August 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Ubr vom

Trauerhbause aus statt.

Geſtorben: Hr. Amtsvorſteher
Carl Hoch heim (Wickerode.
Hr. Privatmann Carl Gürgens
Galberſtadt). Frau verw. Major
Petri geb. Schierholz (Arn-
ſtadt). Frau Kirchenrat Marie

Verlobt: Fräulein Eliſabeth
Trimpler mit Hrn. Kaufm.
Werner Mohr (Oranienbaum
—Leipzig). Frl. Olga Foerſter
mit Hrn. Leutnant Wilhelm
von De witz (Freyburg a. U.).
d Meta Blume mit Herrn Wehnergeb. Kehlhof (Sonne-
ehrer Albert Steinbeck] berg). Frau Hermine Bartels

(Derenburg am Harz--Wolfen geb. Wedekind (Erfurt). Frau
büttel). auline Wiedemann geb.Frau AnnaAdam (Erfurt).

BiedermannGießler geb.
(Froſe).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsaſſeſſor Dr. Knorr
Deſſau). Hrn. P. Schlegel
(Schwerſtedt, S.W.).

1910
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